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GRUSSWORT DES 1. VORSITZENDEN
Liebe Sektionsmitglieder, liebe Freunde und Förderer der 

Sektion Ringsee und des DAV-Kletterzentrums Ingolstadt,

SEKTIONSLEBEN

SEKTIONSLEBEN

Sek

Stefan Moser
1. Vorsitzender

die Weisheit „Es gibt kein 
schlechtes Wetter, nur schlech-
te Ausrüstung“ mussten wir 
im bisherigen „Sommer“ lei-
der schon allzu oft ertragen. 
Ein schwacher Trost dabei, 
dass andere Regionen in Eu-
ropa (Polen, Slowakei, Süd-
frankreich, Nordspanien) 
noch viel heftiger von (Un)
Wettern heimgesucht wer-
den. Und auch wenn es im-

mer noch viele Skeptiker und 
Leugner des Klimawandels gibt 
– die Wetterextreme nehmen 
zu!
Doch wir müssen nicht untätig 
zu schauen, sondern können 
unseren kleinen aktiven Beitrag 
leisten – lassen Sie doch Ihr Auto 
einmal in der Garage stehen 
und fahren mit Freunden mit 
der Bahn zum Berg – ein Beitrag 
zum Umweltschutz und gleich-
zeitig ein neues Gemeinschafts-
gefühl.

3. Bauabschnitt mit Bau 
DAV-Jugendhaus
Die ersten Weichen sind ge-
stellt – die Mitgliederversamm-
lung hat einen einstimmigen 
Beschluss zum Start des III.Bau-
abschnitts getroffen und die 
Mitglieder des Bauausschusses 
sind gefunden. Den Sektions-in-
ternen Gestaltungswettbewerb 
hat unser Mitglied Jürgen Faht 

gewonnen. Neben der Gestal-
tung des Außengeländes ist der 
Bau eines DAV-Jugendhauses 
geplant, mit dem vor allem die 
Kinder-, Jugend- und Famili-
engruppenarbeit der Sektion 
aktiv unterstützt und weiter 
entwickelt werden soll. Denn 
die Aussage von unserem Grün-
dungsvorsitzenden von vor 60 
Jahren „Ein Verein ohne Jugend 
hat keine Zukunft!“ gilt heute 
genauso wie damals. 

Positive    
Mitgliederentwicklung
In diesen Tagen konnten wir un-
ser 4000. Mitglied in der Sekti-
on begrüßen – an dieser Stelle 
unseren neuen Mitgliedern ein 
herzliches Willkommen. Diese 
sehr positive Entwicklung ist 
uns zugleich aber auch Auftrag 
und Verpflichtung die Wünsche 
und Interessen unserer Mitglie-
der zu berücksichtigen und ent-
sprechende Angebote zu ent-
wickeln. Dies gelingt aber nur 
durch das große Engagement 
zahlreicher ehrenamtlich tätiger 
Vereinsmitglieder. 

„Gib dem Ehrenamt   
ein Gesicht“
Damit Sie die verantwortlichen 
Ansprechpartner/innen der Sek-
tion kennen lernen können stel-
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len wir diese zukünftig unter 
dem Motto „Gib dem Ehrenamt 
ein Gesicht“ näher vor. Und viel-
leicht steht ja schon bald auch Ihr 
Name  bei einer der ehrenamt-
lichen Tätigkeiten – wir suchen 
laufend Verstärkung für das 
Sektions-Team, denn „Ehrenamt 
macht Freu(n)de“! Aktuell sind 
die Positionen des Hüttenwarts 
und Ausbildungsreferenten neu 
zu besetzen.

Bayerische Jugend-
Meisterschaften
Sportlich gesehen steht mit den 
Bayerischen Jugend-Meister-
schaften im Sportklettern am 
18./19. September ein weiteres 
Highlight auf dem Programm. 
Den Ingolstädter Starter/innen 
an dieser Stelle viel Erfolg bei 
ihrem „Heimwettkampf“.

Umfangreiches  
Bergsportprogramm
Auch in diesem Sommer (und das 
bei fast jedem Wetter) bieten 
unsere Fachübungsleiter/innen, 
Jugendleiter/innen und Famili-
engruppenleiter/innen der Sek-
tion wieder ein abwechslungs-
reiches Bergsport-Programm für 
alle Könnerstufen und Alters-
gruppen an – nutzen Sie die an-
gebotenen Möglichkeiten! 

In diesem Sinn wünsche ich Ih-
nen und uns allen ein erfolgrei-
ches, gesundes Bergsport-Jahr 
2010 mit vielen unvergesslichen, 
aber vor allem unfallfreien Tou-
ren mit der Sektion Ringsee!

Stefan Moser
1. Vorsitzender
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Geburtstage
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25.06.2010  
Sonnwendfeier u. gem. 
Vorstands- / Beiratssitzung

25 06 2010

SEKTIONSLEBEN
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Ladakh, das Land der hohen Pässe!  Die neue Live-Diashow des be-
kannten Himalayaspezialisten und Fotografen Dieter Glogowski ist 
eine bildgewaltige und faszinierende Geschichte über ein majestäti-
sches Land und deren Menschen.
In elf Ladakh-Reisen innerhalb der letzten drei Jahre sammelte Die-
ter Glogowski neues digitales Fotomaterial, über 100.000 Bilder ent-
standen dabei. 
Dieter Glogowski erzählt von seiner Schnee-Leoparden-Expedition 
im Himalaya, er berichtet über das Leben der Menschen im abge-
schiedenen Dorf Lingsheds und dokumentiert die Begegnung mit 
seiner Heiligkeit des 14. Dalai Lamas.
Im Sommer 2008 durchquerte er Ladakh in Begleitung seiner klei-
nen Tochter Maya Tsering auf dem Rücken von Pferden. Glogowskis 
Bilder einzigartiger Schönheit und seine philosophischen Anregun-
gen geben nicht nur Denkanstöße auf Fragen, die immer weniger 
in unserer westlichen Welt beantwortet werden, sondern er führt 
auch gekonnt den Zuschauer nachhaltig und beeindruckend durch 
die faszinierende Welt des nord-indischen Himalayas.

„Mein Anspruch und Wunsch an meinen neuen Vortrag ist wie 
immer Begegnungen mit den Menschen anderer Kulturen, Nach-
haltigkeit und Abenteuer miteinander zu verbinden. Ich möchte, 
dass die Zuschauer etwas in ihrer Seele mit nach Hause nehmen 
können, nicht nur schöne Fotos und Geschichten, sondern auch 
Gedanken und Anregungen für ihren Alltag.“ 

(Dieter Glogowski)

ZUR PERSON

Dieter Glogowski, Jahrgang 1956 gehört zu den renommiertesten 
Mulitivisions-Referenten in Deutschland. Seit über 25 Jahren arbeitet 
er als freier Foto- und Fernsehjournalist mit dem Schwerpunktthe-
ma der Himalaya-Region. Seine „Länder-Menschen-Abenteuer“-TV-
Produktionen wurden international ausgezeichnet, er ist Gründer 
des Frankfurter Weitsicht-Festival und Buchautor. 

DAS ERBE TIBETS
LADAKH, AUF DER SUCHE NACH DEM GLÜCK
Live-Diashow  von und mit Dieter Glogowski

Freitag, 7. Januar 2011,  20 Uhr,  Kletterzentrum Ingolstadt

D
L
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Ein herzliches Dankeschön an alle Spenderinnen und Spender die 
ihre ausrangierte Bergsportausrüstung für unser Hilfsprojekt in La-
dakh zur Verfügung gestellt haben. 

Dank Ihrer Unterstützung können wir unsere Bergsteigerfreunde 
in Leh/Ladakh/Nordindien mit 23 Paar Bergstiefel, 11 Rucksäcken, 
4 Paar Steigeisen, 6 Helme, 1 Schlafsack, 13 Bergsteigerhosen, 20 
Bergsteigerjacken, 15 Fleecejacken, 20 Paar Handschuhen und 25 
Mützen unterstützen.

Die Ausrüstung wird in den kommenden Tagen via Delhi nach Leh 
geschicket und wird bei den jungen Bergsteiger/innen auf dem Dach 
er Welt sicher mit großer Freude in Empfang genommen.

Herzlichen Dank - Fortsetzung folgt!

Stefan Moser
1.Vorsitzender

Großzügige Spenden für Ladakh-Hilfsprojekt
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- 15 Brotsorten zur Auswahl 
- Brotsorten nach hauseigenem Rezept 

und mit hauseigenem Natursauerteig hergestellt 
- wir verarbeiten 

- 

HÜTTENWARTS-PAAR GESUCHT
Die Ringseer-Hütte in der Jachenau sucht neues Hüttenwarts-(Ehe)Paar. 
Interessierte wenden sich bitte an die 2.Vorsitzende Angelika Schmidt

AUSBILDUNGSREFERENT/IN GESUCHT
Bei der Sektion Ringsee ist die Position des/der Ausbildungsreferenten/
in neu zu besetzen. 
Interessierte wenden sich bitte an den 1. Vorsitzenden Stefan Moser

FSJ im SPORT – STELLE ab 1.9.2010 neu zu besetzen!
Ab 1.9.2010 ist im Kletterzentrum die Stelle des Freiwilligen Sozialen 
Jahres im Sport (anerkannter Zivildienst) NEU zu besetzen.

Schriftliche Bewerbungen bitte an die DAV-Geschäftsstelle. 
Informationen zum FSJ bei den Sportwarten Lenka Clostermann oder 
Wolfgang Max

STELLENAUSSCHREIBUNGEN
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Liebe Sektionsmitglieder!

Viele von Ihnen haben ja unser neues Vereinsheim im 1. Stock des Kletterzentrums am Baggerweg 2 
hier in Ingolstadt bereits selbst gesehen und kennen gelernt.

Sie haben die Möglichkeit den Saal für Ihre eigenen Familien-/ Firmen-/ oder sonstigen Feiern nach 
Absprache zu nutzen.

   Nachfolgend haben wir das Wichtigste für Sie zusammengestellt:

Vorstandsmitglieder
Funktionsträger
Ehrenamtliche  100.-- Nutzungspauschale

Sektionsmitglieder  150.-- Nutzungspauschale

Fremde Mieter
Nichtmitglieder
(nicht kommerziell)  200.-- Nutzungspauschale 

Kommerzielle Veranstaltungen auf Anfrage!

 
Inkl. Reinigung; Beamer und Musikanlage können bei Bedarf genutzt werden; komplette Küche mit 
Geschirr und Gläsern steht zur Verfügung.

Zur Betreuung der Veranstaltung wird vom Verein 1 Person von  11,90/ Std.
(zeitlich nach Aufwand) dem Mieter zusätzlich in Rechnung gestellt.

Auf Wunsch stehen für alle Tische weiße Tischdecken zur Verfügung, für die je 5.--  
an Reinigungsgebühren anfallen.

Alle Preise inklusiv  der gesetzlichen Mehrwertsteuer!

Getränke (Herrnbräu und Bernadette) müssen über den Verein bezogen werden (Abrechnung erfolgt 
nach Verbrauch); Wein, Schnaps, Sekt usw. dürfen nach Absprache mitgebracht werden.

Beim Catering (Buffet, etc.) haben wir sehr gute Erfahrungen mit dem Partyservice der Metzgerei 
Huber in der Münchnerstraße gemacht, natürlich kann auch alles eigen organisiert werden.

Unserer Meinung nach sollte die Belegung des Saals ca. 60 Personen nicht überschreiten.

Für Terminabsprachen, Fragen, Tipps, Anregungen und Wünsche, usw. stehe ich gerne zur Verfügung.

Brigitte Hils
Tel.  0841 74282
e-Mail: juergen.hils@web.de

VEREINSHEIM
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Ganz im Zeichen der drängen-
den Problematik der Zukunft 
des Bergsteigens angesichts 
tiefgreifender Veränderungen 
im Gebirgsraum im Zuge der Kli-
maerwärmung stand die Alpinis-
mustagung „Herausforderung 
Klimawandel – Bergsport mit 
Verantwortung“ vom 30.4.2010 
bis 2.5.2010 in der Evangeli-
schen Akademie Bad Boll. „Vom 
Reden zum Tun“ hieß die Devi-
se, unter der die Zielsetzungen 
gleichermaßen ehr-
geizig wie brisant 
waren: Die Erarbei-
tung von Strategie-
vorschlägen, wie 
der DAV als Natur-
schutz- und Berg-
sportverband den 
zukünftigen Heraus-
forderungen entge-
gentreten kann und 
sich als „Anwalt der Bergwelt“ 
verantwortungsvoll positionie-
ren und profilieren kann. Dass 
die Thematik des Bergsports in 
Zeiten des Klimawandels vielen 
Mitgliedern am Herzen liegt, 
bewiesen nicht nur die Teilneh-
meranzahl, sondern auch das 
große Engagement und der 
angeregte Meinungsaustausch 
bei der Aufstellung eines Zu-
kunftskonzepts aus zahlreichen 
Forderungen und Vorschlägen. 
Auf der Basis von Impulsrefera-

BERGSPORT IM TREIBHAUS – 
QUO VADIS, ALPENVEREIN?
- Strategien für verantwortliches Handeln-

ten namhafter Wissenschaftler 
und führender Vertreter des 
DAV wurde die Brisanz der Kli-
maerwärmung für den Alpinis-
mus dargelegt, aus der Konse-
quenzen von ALLEN gefordert 
sind. Unter der koordinierenden 
Federführung von „Anwälten“ 
wurden auf der Grundlage die-
ser Hintergrundeindrücke von 
den Tagungsteilnehmern in 
verschiedenen Arbeitsgruppen 
Handlungsvorschläge aufgestellt 

und dem Plenum 
als aussagekräftig 
ausformulierte The-
sen präsentiert, die 
sich im Kollektiv an 
den Einzelnen, an 
die Sektionen, den 
Hauptverein sowie 
die Politik richte-
ten. Zentrale The-
menfelder waren 

Mobilität, Alpintourismus, DAV-
Infrastruktur und Natur im Al-
penraum vor dem Hintergrund 
des Klimawandels, der die öko-
logische Instabilität des Ökosys-
tems „Gebirge“ bedingt und für 
das menschliche Handeln und 
Wirtschaften ein erhöhtes natur-
räumliches Gefährdungspotenti-
al darstellt. Wenn schon die gro-
ße Politik unfähig ist, innovative 
und zukunftsweisende Wege 
im Klima- und Umweltschutz zu 
beschreiten, so sollten mindes-

„Vom Reden

zum Tun“
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tens der DAV und seine 850000 
Mitglieder als gesellschaftliche 
Macht als leuchtendes Beispiel 
vorausgehen und Ausrufezei-
chen setzen, denn Bergsport 
braucht als Grundlage einen 
intakten Naturraum – genauso 
wie ein intakter Naturraum das 
Engagement der Bergsportler zu 
dessen Erhalt fordert. Doch zu-
nächst sollte jeder Einzelne bei 
sich selbst ansetzen, sein (alltäg-
liches) Mobilitäts- und Konsum-
verhalten überdenken:„Muss 
ich unbedingt „viel haben“ oder 
kann ich auch anderweitig „gut 
leben“ (was nicht unbedingt 
„Verzicht“ bedeutet)?“ Dazu ist 
fundiertes Wissen und Informa-
tion notwendig. In Anbetracht 
des zunehmenden Ausbaus des 
Komfortangebots auf Hütten 
wurde sogar der Vorschlag ein-
gebracht, Komfortstandards auf 
Hütten zurückzuschrauben oder 
diese nötigenfalls rückzubau-
en bzw. aufzulassen, wenn der 
Aufwand und die Kosten zum 
Unterhalt in keinem 
vernünftigen Verhält-
nis mehr stehen oder 
das Gefährdungspo-
tential von Zustiegen 
nicht mehr steuerbar 
ist. Gleiches sollte für 
das Wegenetz durch 
eine Überprüfung 
und Erfassung gelten. 
Das Problem beim In-
dividuum liegt jedoch 
darin, dass das Wissen 
über umweltschonen-
des Verhalten zwar 
meist vorhanden ist, 

es aber an der Umsetzungspra-
xis mangelt. „Genuss statt Kon-
sum“ oder „Entschleunigung“ 
waren diesbezüglich auch in 
Hinblick auf das Bergsteigen 
tragende Leitgedanken. In den 
Sektionen sollte ihrerseits der 
Umwelt- und Klimaschutzge-
danke deutlich aufgewertet 
werden und finanzielle Anrei-
ze für klimafreundliche Unter-
nehmungen (oder Anreisen zur 
Kletterhalle) geschaffen wer-
den. Gefordert wurde auch eine 
verstärkte Aufklärung der Sek-
tionsmitglieder sowie der FÜL, 
wie etwa Reisebusse sinnvoll ge-
nutzt werden könnten oder wie 
umweltfreundliche Sektionstou-
ren nach entsprechenden „Gü-
tekriterien“ aussehen sollten, 
denn zur guten Umweltbilanz 
einer Reise ist eine gute Organi-
sation Voraussetzung. Auf brei-
te Zustimmung stieß bei den 
Teilnehmern der Vorschlag, dass 
der Dachverband des DAV den 
Klimaschutz zur „Chefsache“ in 
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allen Ebenen und Gremien er-
klärt und aufgrund eines klima-
politischen Leitbilds seine Lob-
byarbeit bei der Politik verstärkt, 
etwa in der Forderung nach Ein-
beziehung des Flugverkehrs in 
den Emissionshandel und dessen 
Besteuerung, nach Förderung 
des ÖPNV oder der raschen Um-
setzung der Alpenkonvention. 
Seinerseits sollte der DAV Maß-
nahmen zur Entwicklung eines 
umweltverträglichen Individu-
alverkehrs unterstützen und die 
Zusammenarbeit mit seinen Mo-
bilitätspartnern ausbauen. 
Entsprechende Empfehlungen 
für eine umweltfreundliche 
Mobilität mit „Musterbeispie-
len“ für klimaschonende Reisen 
und Bergtouren sollten an die 
Sektionen weitergegeben wer-
den und Tourenvorschläge in 
einer Sammlung veröffentlicht 
werden, sei es innerhalb eines 
Wettbewerbs oder durch Einfor-
derung von den Sektionen, Mus-
terbeispiele zu erarbeiten und 
untereinander auszutauschen. 
Hinsichtlich dieses Aspekts soll 
der DAV-Summit-Club als Vor-
reiter einer neuen Kultur des 
klimaschonenden und sozialver-
träglichen Reisens fungieren. 
Gefördert soll das Umweltbe-
wusstsein bei den Mitgliedern 
durch Öffentlichkeitsarbeit, 
etwa in Form einer eigenen 
Rubrik auf der DAV-Homepage 
mitsamt „Klimarechner“ für den 
ökologischen Fußabdruck und 
Bergsportaktivitäten. 
Mit einer Ausbildungsrichtung 
„Umwelt- und Naturschutz“ 

oder der zusätzlichen Besetzung 
des Sektionsvorstandes mit dem 
Naturschutzreferenten, könn-
te der Stellenwert des Klima-
schutzes deutlich aufgewertet 
werden und entsprechendes 
Bewusstsein in den Sektionen 
weitergegeben werden, was 
den Teilnehmern ebenso ein 
großes Anliegen war, wie die 
Reform des Postens des Natur-
schutzreferenten, dessen Belan-
ge oftmals – laut allgemeinem 
Konsens – übergangen oder un-
gehört bleiben oder als „Alibi“-
Funktion stiefmütterlich behan-
delt werden. 
Nun, hier sei zunächst ein klei-
ner Vorgeschmack gegeben, was 
der Alpenverein aus dem „Geist 
von Bad Boll“ mitnehmen SOLL-
TE. Was aus den Forderungen 
und Vorschlägen der engagier-
ten Alpinisten letztendlich wird, 
entscheidet sich auf der kom-
menden Hauptversammlung in 
Osnabrück. Bei der Präsentation 
dieser Ideen wurden allerdings 
bereits im Plenum ehrgeizige 
und innovative Ansätze von ei-
nigen DAV-Verantwortlichen 
und Sektionsvertretern durch-
aus kritisch und skeptisch be-
wertet. Moniert wurde vor al-
lem von vorderster Front, dass 
diese Vorschläge mit zu vielen 
Zwängen und finanziellen Mit-
teln verbunden seien. Doch ge-
rade hier liegt im Klimaschutz 
das Problem, so die Ansicht der 
breiten Basis. Der Mensch (und 
leider auch der Bergsteiger) ver-
drängt zu oft, obwohl er weiß. 
Mit unverbindlichen Zielen und 
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Vereinbarungen lässt sich beim 
Klimaschutz anscheinend wenig 
erreichen, deshalb sind innova-
tive Wege für die Zukunft leider 
nur mit verbindlichen Vorgaben 
und finanziellen Anreizen zu 
beschreiten, um den Mensch aus 
seiner Lethargie zu reißen. Es 
bleibt zu hoffen, dass der DAV 
mutige Wege einschlägt und die 
Wünsche und Vorschläge seiner 
Basis ernst nimmt, sodass das 
Engagement für die bergsportli-
che Zukunft nicht als wirkungs-
loses Palaver verpufft. Seien wir 
ehrlich, gestehen wir uns ein, 

dass wir mit unserem derzeiti-
gen Verhalten Teil des Klima-
Problems sind. Deshalb wünsche 
ich mir, dass wir, besonders die 
junge Generation, Beharrungs-
vermögen und Engagement 
zeigen, um den normativen 
Anspruch des Alpenvereins, 
„Zukunft schützen“, gerecht zu 
werden!
Nehmen wir uns Zeit und den-
ken alle einmal ein bisserl dar-
über nach - Packen wir die Her-
ausforderungen an!

Sebastian Haertl

Zu dieser Thematik werde ich am Sektionsabend des 16. November 

2010 um 19.30 im Vereinsheim einen Vortrag halten. 

Dazu sind alle Interessierten ganz herzlich eingeladen.

Anmerkung: Die hier aufgeführten Strategievorschläge sind kei-

neswegs satzungsgemäß aufgenommene Beschlüsse des DAV, son-

dern vorerst nur Handlungsempfehlungen!
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Nachdem in den letzten Jah-
ren die Bergwandertouren – 
bedingt auch durch die Lücke 
die Gunther hinterlassen hat 
– hauptsächlich von Gottfried 
und Hannelore angeboten und 
durchgeführt wurden, haben 
wir jetzt die Möglichkeit zu 
mehr Auswahl.

Letztes Jahr ist bereits Susanne 
als Wanderleiterin zusätzlich 
zu ihren bisherigen Ressorts 
Nordic Walking und Skilang-
lauf eingestiegen. Seit diesem 
Jahr bietet Sebastian Touren an 
und auch Ulrike wird ab dem 
Sommer vor allem den Bereich 
Hochtouren und Klettersteige 
abdecken. Weitere Mitglieder 
haben bereits ihr Interesse am 
Fachübungsleiter Bergwandern 
bekundet.

Ich hatte das Vergnügen diese 
neue Vielfalt diesen Winter und 
im Frühsommer kennen- zuler-
nen:
Es begann bereits am 3. Januar 
mit der Neujahrswanderung von 
Sebastian vom Tegernsee zum 
Schliersee. Trotz des angesagten 
schlechten Wetters konnten wir 
bei Sonnenschein, Neuschnee 
und guter Fernsicht diese Wan-
derung durchführen.
Ähnlich gut meinte es Petrus 
mit Hannelore und ihrer Gruppe 
Mitte Januar beim Schneeschuh-

ES TUT SICH WAS BEI DEN 
BERGWANDERERN

wandern auf den Rachel. Wir 
erreichten den Gipfel bei strah-
lendem Sonnenschein und Fern-
sicht bis zu den Alpen. Selbst ein 
Hindernisklettern über umge-
stürzte Bäume  und die Suche 
nach einem verlorenen Anorak 
konnten unsere Stimmung am 
Abend im Dampfbräu in Zwiesel 
nicht trüben.

Bereits zwei Wochen später 
befanden wir uns wieder im 
Bayerischen Wald. Diesmal war 
unter Wolfi´s Führung ein Lang-
laufwochenende angesagt, das 
bei Spitzenschnee und hervor-
ragenden Loipen mehr Teilneh-
mer (nur 4) verdient hätte.
Auch die nähere Heimat kam 
nicht zu kurz. Mit Sebastian 
bewegten wir uns am 18.04. 
- natürlich wieder bei bestem 
Wetter – im Altmühltal rund 
um Solnhofen zwischen Himmel 
und Hölle.

Bereits eine Woche später zeig-
te uns Susanne ihre schwäbische 
Heimat bei der Kirschblüten-
wanderung in der Schwäbischen 
Alb. Wir verbrachten nach einer 
wunderschönen Wanderung 
durch ein Meer von Kirschblü-
ten die Nacht auf Burg Teck. Be-
reits während der Wanderung 
bemerkten wir, dass überall die 
Kirsche auch in flüssiger Form 
angeboten wurde. Susanne 
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sorgte dafür, dass wir am Ende 
unserer Wanderung diesen 
wohlverdienten Energiedrink 
genießen konnten.
Vom Frühsommer zurück in 
den Winter versetzt fühlten wir 
uns bei Gottfrieds Tour in den 
Tannheimern am Pfingstwo-
chenende. Nach einem längeren 
Schlechtwettereinbruch waren 
die Berge ab etwa 1800m von 
einer geschlossenen Schnee-
decke bedeckt, so dass der ur-
sprünglich geplante Höhenweg 
nicht durchführbar war. Doch 
wir hatten auch diesmal Glück, 
zum erstenmal seit 2 Wochen 
gab es keine Niederschläge, das 
Wetter wurde jeden Tag schö-
ner, am dritten Tag gab es be-
reits die ersten Sonnenbrände. 
Gottfried stellte die Tour um, wir 
bewegten uns eine Etage tie-
fer und verbrachten eine urige 
Nacht auf der Willersalpe.  Auf 
dieser Hütte hatte ich bereits 
vor fast 40 Jahren genächtigt, 
es hat sich seitdem weder in 
den Schlafräumen – über dem 
Kuhstall – noch im Sanitärbe-
reich Wesentliches verän-
dert. Trotz wenig Schlaf 
– die Vielharmonie der 
Schnarcher war wirklich 
erstaunlich – erstiegen wir 
am dritten Tag gutgelaunt 
den Gipfel des Bschiesser 
mit einer – wie soll es an-
ders sein – tollen Fernsicht. 
Bei der Heimfahrt wurden 
wir noch durch einen hal-
ben Chor (2 Stimmen) un-
terhalten, so dass uns auch 
die fehlende Klimaanlage in 

Gottfrieds Bus kaum störte.
Dieser kurze Abriss zeigt die 
neue Vielfalt, man kann nur 
hoffen, dass unsere Mitglie-
der diese Angebote auch aus-
nützen. Auch im Sommer und 
Herbst werden weitere Touren 
angeboten.

 Wolfgang Bühl
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Mein Traum war schon immer so 
viel wie möglich von der Welt zu 
sehen, zu reisen und viele ver-
schiedene Menschen dieser Welt 
kennen zu lernen. Für mein Al-
ter (ich bin gerade mal 20) habe 
ich meiner Meinung nach auch 
schon viel gesehen und viele 
Reise-Erfahrungen gemacht. 
Doch vom November 2009 bis 
Mai 2010 hab ich eine Erfahrung 
gemacht, die meine Einstellung 
zum Leben doch sehr stark ver-
ändert hat. Früher, während 
meiner Schulzeit, war ich so da-
mit beschäftigt für die Schule 
zu lernen, nebenbei zu arbeiten 
und in meiner bisschen Freizeit 
noch ein bisschen zu leben. Ich 
hab mich anstecken lassen von 
dem doch sehr schnellen Leben 
hier in Deutschland. Wenn man 
sich in der Fußgängerstraße auf 
eine Bank setzen würde und 
würde die Leute beobachten, 
würde man nämlich fast nur 
gehetzte, gestresste Menschen 
beobachten können.
Als junger Mensch, der vor der 
Frage steht, wie man das eige-
ne Leben wohl selbst gestalten 
soll, fühlte ich mich vollkommen 
überfordert. Ich habe für mich 
selbst beschlossen, dass ich nicht 
so ein gehetztes Leben führen, 
sondern auch die Zeit haben 
möchte um mal anzuhalten und 
zum Beispiel unsere wunder-
schöne Natur genießen zu kön-
nen.
Doch leider, oder vielleicht gera-
de deshalb weil ich so bin, dass 

TRÄUME VERWIRKLICHEN, 
ZIELE SETZEN

ich die Laune der Menschen in 
meiner Umgebung sehr schnell 
zu meiner eigenen mache, habe 
ich nach dem Abitur kurzerhand 
beschlossen, das Leben einmal 
ganz anders zu erleben: ich bin 
für 6 Monate nach Afrika ge-
gangen und habe dort mein Le-
ben so richtig schätzen gelernt, 
denn dort leben die Menschen 
nun wirklich anders und das 
Leben gestaltet sich nicht als so 
einfach, wie wir es hier manch-
mal ansehen. Es gibt so viele 
Dinge, die ich vorher nie wirk-
lich schätzen konnte, weil sie für 
mich selbstverständlich waren. 

Ein ganz einfaches Beispiel: 
Drehen Sie doch zum Beispiel 
mal zu einer beliebigen Tages- 
oder Nachtzeit den Wasserhahn 
auf und trinken ein Glas Lei-
tungswasser. Sagen Sie da „Dan-
ke, dass ich sauberes Wasser so 
einfach aus dieser Leitung in 
meinem sicheren Zuhause trin-
ken kann und ich danach nicht 
krank werde“? Nein, das sagt 
wohl niemand hier – und das 
ganz einfach aus dem Grund, 
dass es für uns selbstverständ-
lich ist. Nicht jedoch in Kenia. In 
Kenia kaufte ich für teures Geld 
(es ist billiger eine Cola zu kau-
fen) trinkbares Wasser, denn das 
Wasser aus der Leitung ist ver-
schmutzt und bringt Krankhei-
ten mit sich. Auch lernte ich wie 
kostbar Wasser wirklich ist: das 
Trink- und Kochwasser habe ich 
wie gesagt kaufen müssen und 
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das Wasser aus 
der Leitung wird 
zum Waschen 
verwendet. Ja 
das mit dem Wa-
schen an sich ist 
auch so eine Sa-
che: Eine Wasch-
maschine gab es 
zwar dort, wo 
ich gewohnt 
habe, doch die 
verbraucht sehr 
viel Wasser – 
so wurden die 
Klamotten mit 

der Hand gewaschen. 
Eine Dusche gibt es natürlich 
auch nicht und das bedeutete 
für mich, dass ich mich 5 Mo-
nate lang nur aus einem Eimer 
Wasser (warmes Wasser bekam 
ich, indem ich es vorher in der 
‚Küche’ auf offenem Feuer auf-
geheizt habe) waschen konnte 
– das Badezimmer war so groß, 
dass man die Tür aufmachte und 
fast in die Toilette fiel, als man 
rein ging.
Oder Sie stellen sich mal vor 
den Herd und nehmen alle die 
Dinge aus dem Kühlschrank, 
die Sie zum Kochen brauchen. 
Sagen Sie da „Ich bin so froh, 
dass ich meine Lebensmittel 
alle in einem Einkaufsparadies 
bekommen habe und sie jetzt 
auf einem elektrischen Herd zu 
einer leckeren Mahlzeit zube-
reiten kann!“. Nein, das ist für 
viele ganz normal. In der Küche, 
in der ich jedoch meistens beim 
Kochen geholfen habe, kam ich 
mir manchmal vor, als wäre ich 
in der Zeit viele Jahre zurück ge-
sprungen: Kochen auf offenem 
Feuer bei beißendem Rauch, 

leicht gefiltertes Wasser aus der 
Regentonne und nebenan der 
Ziegen- und auf der anderen 
Seite der Hühnerstall. Nur die 
kleine elektrische Lampe an der 
Decke erinnert daran, dass ein 
paar tausend Kilometer weiter 
nördlich das Leben vollkommen 
anders ist als hier!
 
Sicher haben Sie sich gefragt, 
wo genau ich da gewohnt habe, 
doch ich muss Ihnen sagen, dass 
das, was Sie gerade gelesen ha-
ben, das reale Leben in Kenia 
ist. Fünf meiner sechs Monate in 
Afrika habe ich nämlich in Kenia 
in einem Kinderheim verbracht, 
das nur deshalb so einen guten 
Lebensstandard hat, weil es von 
deutschen Spendern aufrechter-
halten wird.
Meine Motivation nach Kenia 
zu gehen war übrigens nicht 
nur die Möglichkeit eine andere 
Lebensweise kennen zu lernen 
und mein Leben mehr schätzen 
zu lernen – mir ging es vor al-
lem darum, mich für Menschen 
einzusetzen, die nicht so ein 
schönes, einfaches Leben füh-
ren so wie wir in Deutschland. 
Vor allem wollte ich mich für ein 
Projekt einsetzen, das Straßen- 
und Waisenkindern ein besseres 
Leben ermöglicht.
Im Kinderheim Wajibu Wetu 
leben derzeit 25 Waisenkinder. 
Viele von ihnen haben ganz un-
terschiedliche Geschichten, war-
um sie heute bei Wajibu leben, 
doch eines haben fast alle ge-
meinsam: Sie sind AIDS-Waisen. 
Durch die unheilbare Krankheit 
AIDS haben viele Kinder ihre El-
tern verloren und somit auch oft 
ihr Zuhause. Sie waren gezwun-
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gen ihr Zuhause zu verlassen 
und auf der Straße zu leben, weil 
auch Bekannte und Verwandte 
nicht in der Lage waren, sich um 
die Kinder zu sorgen. Auch gibt 
es Kinder, die aufgrund von Ge-
walttaten nicht mehr Zuhause 
leben wollten und 
weggelaufen sind. 
Die Gemeinde oder 
Menschen, die von 
Wajibu Wetu gehört 
haben, haben Wa-
jibu Wetu auf diese 
Kinder aufmerksam 
gemacht und so 
konnten viele Kin-
der aufgenommen 
werden. Die Kinder 
können wieder Kinder sein – das 
bedeutet Eltern zu haben, Men-
schen, die sich um sie kümmern, 
in die Schule gehen zu dürfen, 
ein Zuhause zu haben und tägli-
che Mahlzeiten zu bekommen– 
aber vor allem in einer Familie 
leben zu können! Genau dafür 
habe ich mich eingesetzt, habe 
mich um die Kinder gekümmert, 
habe beim Vorbereiten der 
Mahlzeiten mitgeholfen oder 
habe mit den Kindern für die 
Schule gelernt. Aber vor allem 
habe ich mich und werde mich 
auch in Zukunft mit vielen an-
deren darum bemühen, Spen-
der zu finden, die sich bereit 
erklären, sich für diese Kinder 
einzusetzen, denn ohne Spen-
den kann das Kinderheim nicht 
überleben!
Auch Sie können dazu beitra-
gen, dass das Kinderheim Wa-
jibu Wetu auch in der Zukunft 
den Kindern weiter helfen kann! 
Der Verein „Hand in Hand für 
Kenia e.V.“ ist ein deutscher Ver-

ein, der das Kinderheim in Kenia 
unterstützt. Durch persönlichen 
Kontakt zu Kindern, Betreuern 
und vor allem den großartigen 
Heimeltern Jane und George Ki-
lonzo können wir garantieren, 
dass Ihre Spenden genau da 

ankommen, wo sie 
am nötigsten ge-
braucht werden! 

Für weitere Infor-
mationen besuchen 
Sie doch bitte auch 
die Homepage:

 
Weitere Berich-
te über das Leben 

in Kenia sind auch dort unter 
‚Praktika’ zu finden! 
Natürlich bin auch ich gerne 
bereit weitere Fragen zu beant-
worten – schreiben Sie mir doch 
einfach eine Email: 
carline.mutz@gmx.de!

Carline Mutz, 
ehemaliges Bistroteam-Mitglied 
der Kletterhalle Ingolstadt

Die Kinder 

können 

wieder 

Kinder sein... www.wajibuwetu.de.
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Das diesjährige Skilager war 
eine organisatorische Heraus-
forderung. Nicht, weil so viele 
dabei waren, sondern weil wir 
einen relativen Betreuermangel 
hatten. Aber ich berichte am 
besten von vorne.
 Am Freitag, 16. Februar trafen 
sich Lisl und Basti mit acht Mäd-
chen und Jungs um in die Jache-
nau zu fahren. Ich kam erst am 
Samstag nach, da ich Freitag-
abend auf einer Diplomfeier ein-
geladen war. In einem riesigen 
geliehenen Fiat Ducato, indem 
wir alles wunderbar verstauen 
konnten, ging es los. Die Fahrt 
verlief ohne alle Staus. Abends 
wurden nach Wiener Würstchen 
noch T-Shirts bemalt, die wir auf 
der Piste anziehen wollten. 
Samstag ging es in der Früh auf 
nach Christlum zum Skifahren. 
Am längsten haben nicht, wie 
üblich, die Mädels gebraucht, 
nein, selbst die jüngsten Mäd-
chen mit acht Jahren  waren 
schneller fertig als die Herren 
mit 12/ 13 Jahren. Und das än-
derte sich auch in den nächsten 
Tagen nicht. 
Pünktlich um 10:00 Uhr standen 
wir auf der Piste. Ich war mit 
Roland in der Früh von Ingol-
stadt nachgekommen und auch 
pünktlich um zehn Uhr da. Das 
Wetter war super: blauer Him-
mel, Sonnenschein. Ein bisschen 
frisch mit -10 Grad, aber in der 
Sonne war es sehr angenehm. 

SKI LAGER
12-16. Februar 2010

Wir fuhren den ganzen Tag, 
rauf runter, rauf runter, nur 
durch eine Stunde Mittagspause 
am Auto unterbrochen. Mit den 
blauen T-Shirts über unseren 
Anoraks waren wir auch überall 
zu erkennen. 
Abends waren wir müde und 
geschafft, die Kinder zumin-
dest vorübergehend, aber nach 
Nudeln mit Tomatensoße ging 
es allen wieder gut. Wir haben 
noch ein paar Spiele gespielt. 
Aber um halb elf war Zapfen-
streich. Ich habe noch ein Stück 
aus einem Buch vorgelesen. Als 
erstes waren Lisl und Basti ein-
geschlafen…
Sonntag wechselten wir die Pis-
te und fuhren nach Seefeld. Dort 
war auch vereinbart, dass wir 
uns mit Moritz und seinem Papa 
Werner treffen. Lisl und Basti 
wollten uns nämlich Montag 
verlassen und Werner kam zum 
fliegenden Betreuerwechsel. 
Seefeld ist immer wieder schön 
zum Skifahren. Vor allem schön 
übersichtlich. Was die Sache für 
mich auch entspannter machte, 
war, dass alle Kinder sehr gut 
Ski fahren konnten und auch 
schön zusammenblieben und 
mehr oder weniger brav unten 
am Lift und dann oben am Lift 
warteten, bis ich das Komman-
do zum Weiterfahren gab. An 
dieser Stelle ein großes Lob an 
alle! 
Kurz nach dem Mittagessen 
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stießen Moritz und Werner zu 
uns. Sie brachten uns auch die 
Schwimmsachen aus Ingolstadt 
mit, die wir noch bei den Müt-
tern am Samstag nachgefordert 
hatten. Vielen Dank! So konnten 
wir nach dem Skifahren in See-
feld Schwimmen gehen, Halb-
zeit Entstinkung.  Am coolsten 
war die Wildwasserrutsche.
Abendessen gab es dement-
sprechend etwas später. Das 
Geschnetzelte mit Reis und Rest 
Nudeln vom Vortag schmeckte 
wunderbar. 
Montag fuhren wir wieder nach 
Seefeld. Lisl und Basti wuschen 
netterweise das Frühstücksge-
schirr, bevor sie die Hütte und 
uns Richtung Südtirol verließen. 
Danke schön! 
An diesem letzten Skifahrtag 
fuhren wir sehr lange. Schließ-
lich wollten wir ja die Zeit nut-
zen. Zum Mittagessen gab es 
noch ein besonderes Schman-
kerl: kalte Schnitzel, Spare Ribs, 
Würstchen und Braten mit Ket-
chup und Senf. Reste von der 

Goldenen Hochzeit von Moritz 
Oma, sehr lecker. 
Wir blieben an diesem Tag sogar 
länger als geplant auf der Piste, 
weil Marian zum zweiten Mal 
an diesem Tag, kurz vor unserer 
letzten Abfahrt  seinen Stecken 
aus dem Lift schmiss. So kamen 
wir zu zwei letzten Abfahrten. 
Der Stecken wollte ja nicht allei-
ne in Seefeld bleiben. 
Dienstag, unser letzter Tag, war 
Ausschlaftag. Ein bisschen zu-
mindest. Statt um sieben Uhr 
sind wir erst um neun Uhr auf-
gestanden. Nach einem gemüt-
lichen Frühstück (o.k. ich hab 
dann irgendwann doch ange-
trieben, weil ich wusste, dass 
die Familiengruppe Mittag da 
sein würde, Punkt 12:00 Uhr 
stand dann auch Roger vor der 
Tür) putzten wir die Hütte. Weil 
das Wetter gar so schön war, 
blieben wir noch ein wenig. Es 
wurde noch ein wunderschönes 
Iglu gebaut. Nach einem Imbiss 
im Lift Stüberl machten wir uns 
dann auf den Heimweg. 
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Mit dabei waren:
Moni, Lisl, Basti, Werner, Sophia, 
Julia, Tina, Melanie, Annika, 
Leon, Marian, Dominic, Moritz

 Werner, Sop
Me Annika, 

ian, Dominic, Moritz
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Wann: 01.06.2010 - 04.06.2010
Wo: Ammergauer Bergen

Am 01.06 war es so weit, un-
sere Hüttentour konnte be-
ginnen. Wir sind mit dem Zug 
nach Oberammergau gefahren. 
Unser erstes Ziel war die Au-
gust-Schuster-Hütte. Es war ein 
sehr mühsamer Weg dorthin. 
Obwohl der Weg sehr steil war 
und es leicht regnete, haben wir 
nur drei Stunden gebraucht. In 
der Hütte gab es sehr leckeres 
Essen, doch die Schlafplätze wa-
ren sehr kalt.
Am nächsten Morgen ging es 
bei strömendem Regen weiter 
bergauf zur nächsten Hütte.
Für diese rasante und nasse 
Wanderung haben wir fast 5 
Stunden gebraucht, bis wir end-
lich unser Ziel erreichten. Nach 
einem lustigen Abend mussten 
wir am nächsten Tag wieder 
absteigen weil bei der nächsten 
Hütte Hochwasser war. Nach 
dem langen Abstieg  und der 
Rückfahrt mit dem Zug machten 
wir eine Übernachtungsparty 
bei Lisl.

Ich fand` s cool. Es wäre schön 
wenn das nächste Mal mehr mit 
kommen würden.

Dabei waren: 
Lisl, Moni, Claudia, Leon und 
Sophia.

Sophia Kristl 

VON HÜTTE ZU HÜTTE
mit Lisl und Moni
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JDAV- PROGRAMM
der Jugendgruppen der Sektion Ringsee

Kletterkurse:
Die JDAV Ringsee bietet ständig Hallenkletterkurse für Kinder und 
Jugendliche an. Nähere Informationen zu Termine und Kosten fin-
den sie im Internet unter www.kletterzentrum-ingolstadt.de und 
dort unter Kurse / Jugendkurse

Jugendgruppen:
Die Jugendabende finden im Jugendraum im Vereinsheim im 1.Stock 
des Kletterzentrums in verschiedenen Altersgruppen statt. 
Die Jugendabende dauern 1,5 Stunden. 
Wir bitten um eine Anmeldung!

Jugendabende:

Liebe Eltern,

nach reiflicher Überlegung und ausprobieren sind wir zu dem Schluss 
gekommen, dass es wohl besser ist, die Jugendgruppen mit „Ihrem“ 
Gruppenleiter groß werden zu lassen. Das heißt, dass keiner mehr 
aufgrund gestiegenen Alters die Gruppe wechseln muss. Deswegen 
werden wir die Gruppen jetzt so lassen wie sie sind und für die jün-
geren, nach 2003 geborenen Kinder, eine neue Gruppe gründen, 
sobald wir neue Jugendleiter haben. 
Bei Fragen könnt ihr euch gerne an uns wenden.

Es grüßen euch herzlich

Eure Heike, Moni und Lisl mit Basti
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KIDDIES (Jahrgänge 2000-2003):
Ansprechpartner: Heike Wunderlich

Freitag von 15-16:30 Uhr 

Fr  09.07 Von Baum zu Baum

Fr  23.07 Schoko-Fruchtspieße zum Selbermachen

Fr  17.09 Wir besuchen das Wildgehege am Baggersee

Fr  01.10  Basteln 

Fr  15.10  Klettern 

Fr  29.10  Gruseln ist angesagt 

Fr  12.11  Kickerturnier 

Fr  26.11  Spiele, Spiele, Spiele 

Fr  10.12  Plätzchen backen

12 MAX (Jahrgänge 1997-2000):
Ansprechpartner: Moni Weitnauer

Mittwoch 18-19.30 Uhr

Mi  07.07 Salzteig backen

Fr  09.07 Übernachtungsparty im Kletterzentrum nur für uns!  
  Ab 19:30 Uhr

Mi  21.07 Klettern am Kletterturm; Treffen bereits um 17:30 Uhr

Mi 15.09 Das große JDAV-Spiel mit Lisl und Basti    
  Treffpunkt wird noch bekannt gegeben

Mi  29.09 Jugendabend mit Heike

Mi  13.10 Einführung Alpinkids: Wir machen das Abzeichen Gämse 

Mi  27.10 Die Wanderkarte

Mi  10.11 Wir planen unsere Bergtour für den Kletterabschied –  
  mit Wetter

Mi  24.11 Das große Rucksackpackspiel

Mi  08.12 Weihnachtsbäckerei!

Mi  22.12  Das ultimative Tierquiz
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JU TWO (1996 und älter):
Ansprechpartner: Lisl Sauber und Basti Gaebler

Freitag von 17-18:30 Uhr

Fr  09.07  Was machen wir denn heuer auf der Hütte? 

Fr  17.09  Wir planen eine Bergtour

Fr 01.10  Slacklinen mit Christian 

Fr 15.10  Bouldern 

Fr 29.10 Geburtstagsfeier (wir feiern all unsere Geburtstage)

Fr  12.11  Kino 

Fr  26.11  Schlittschuhlaufen 

Fr  10.12  Christkindlmarkt 

 

Ab September 2010 neue Jugendgruppe:    

DIE KLETTERNDE JUGEND 

Die Gruppen ist für alle Kletterbegeisterten Kinder, die nach 
dem Kletterkurs unter Aufsicht mit gleichaltrigen weiterklettern 
möchten. Wir treffen uns regelmäßig unter der Woche zum ge-
meinsamen Klettern. Ab und an werden wir aber auch andere 
Aktivitäten für diese Gruppe anbieten. Weitere Informationen 
zum Alter und zu den Terminen erfolgt rechtzeitig vor den Gro-
ßen Sommerferien.

Bei Interesse bitte melden bei:
christian-aye@gmx.de oder moni.weitnauer@dav-ringsee.de 

 

JUGEND

JUGEND
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JUNGMANNSCHAFT (18-27 Jahre)
Ansprechpartner Roland Göbel

Jeden Mittwoch ab 19 Uhr Klettertreff im Kletterzentrum 
Ingolstadt. Infos unter: r.goebel@dav-ringsee.de

Treffen und Fahrten  nach Vereinbarung – 
einfach Kontakt aufnehmen!

Jugendfahrten:

23-25.07.2010 Live auf der RIngseer Hütte
Ein Wochenende in der Jachenau mit kleiner Wanderung und Gum-
penbaden. 
Für alle ab 6 Jahren; Anmeldung bis 15.07.2010 bei Lisl Sauber. 

22.08.2010 Hochseilgarten
Für alle daheim gebliebenen Kinder und Jugendlichen. Wir begeben 
uns zusammen in schwindelerregende Höhen eines Hochseilgartens. 
Für alle ab 10 Jahren die Schwindelfrei sind. 
Anmeldung bei moni.weitnauer@dav-ringsee.de

05.09.2010 Wandern mit Moni auf die Rotwand
Wir gehen wieder wandern in die Bayrischen Alpen. Auf das Ettaler 
Mandl habe ich momentan keinen Bock mehr, deswegen werden 
wir die Gegend um den Spitzing See unsicher machen. Und zwar 
möchte ich mit euch auf die Rotwand gehen. 
Anmeldung und Infos bei moni.weitnauer@dav-ringsee.de 

18.-19.09.2010 Bodenschneidhaus mit Lisl und Basti 
Wanderwochenende mit Übernachtung auf dem Bodenschneidhaus. 
Für alle ab 8 Jahren, Anmeldung bis 06.09.2010 bei Lisl Sauber. 

26.09.2010 Steine klopfen und Fossilforschung mit Heike
Wir besuchen den Steinberg Blumenberg und suchen dort nach Fos-
silien. Ein Spaß für Groß und Klein. Bis zum 12. September 2010 bei 
Heike anmelden. Nähere Informationen folgen noch. 

03.10.2010 Wandern mit Heike für alle Ü18
Die Wanderung am Tag der deutschen Einheit hat schon fast Traditi-
on. Auch dieses Mal geht es ins schöne Altmühltal, eine Tour um und 
ins Kloster Plankstetten. Bis zum 19 September bei Heike anmelden. 
Nähere Informationen folgen noch. 
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9.-10.10.2010 Wandern mit JuTwo
Wanderwochenende, die Tour wird erst noch von JuTwo geplant. 
Anmeldung bis 30.09.2010 bei Lisl Sauber.

19. - 20.11.2010 Kletterabschied (Moni)
Herbstliches Highlight auf der Ringseer Hütte. Für alle ab sieben 
Jahren. Wir gehen zum Wandern und haben jede Menge Spaß auf 
der Hüttn. Anmeldung bei: moni.weitnauer@dav-ringsee.de 

03.12.2010 Girls Day (Heike und Moni)
Für alle Mädchen ab 7 Jahren. Im Jugendraum des Kletterzentrums 
von 16-19 Uhr. Wir werden gemeinsam ratschen, klatschen, und alles 
das tun, was man mit Jungs zusammen einfach nicht machen kann. 
Anmeldung bei moni.weitnauer@dav-ringsee.de 

19.12.2010 Skitour für Anfänger
Saisonauftakt! 

JDAV Ringsee

Christian Aye Christian.aye@gmx.de

Clostermann Chiara Chiara.clostermann@dav-ringsee.de

Clostermann Lenka lenka.clostermann@dav-ringsee.de

Clostermann Luka Luka.clostermann@dav-ringsee.de

Gaebler Sebastian 0841 / 88 51 734 basti.gaebler@dav-ringsee.de

Göbel Roland 0841/79409544 r.goebel@dav-ringsee.de

Sauber Elisabeth 0841 / 88 51 734 elisabeth.sauber@dav-ringsee.de

Schreiber Markus markus.schreiber@dav-ringsee.de

Wagner Daria daria.wagner@dav-ringsee.de

Weitnauer Moni 0841/79409544 moni.weitnauer@dav-ringsee.de

Winkler Florian 0841/ 9516158 florian.winkler@dav-ringsee.de

Wunderlich Heike 0151/ 18338467 heike.wunderlich@dav-ringsee.de
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Jetzt informieren,

wechseln, sparen!

Internet, Festnetz und Mobilfunk  
mit ausgezeichneter Leistung.

Volltreffer!

0800-8 90 60 90
www.maxi-dsl.de

Das Unternehmen M-net mit seiner Marke Maxi DSL steht für Vor-Ort-Präsenz und Kunden- 
nähe. Hier in der Region machen wir uns in vielfältiger Weise für die Menschen und die Wirt- 
schaft stark. Bereits seit vielen Jahren ist M-net als Partner des Sports in und um Bayern bekannt. 
Damit das auch so bleibt, sind unsere Mitarbeiter täglich mit Leidenschaft und Motivation  
bei der Arbeit. Wir von M-net sind stolz darauf, dass wir den Menschen durch unser Engage- 
ment großartige Erlebnisse und Momente mit ermöglichen können.

M-net – Telekommunikation in und um Bayern!

Persönliche Beratung vor Ort: 
Maxi Shop Ingolstadt 
Donaustraße 6 
Mo–Do 10–18 Uhr, Fr 10–16.30 Uhr,
Sa 10–14 Uhr
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Bevor das Relief westlich des 
Saalachtales mit den wald- und 
wiesenreichen Chiemgauer Al-
pen wieder sanftere Züge an-
nimmt, baut sich am Westrand 
des Berchtesgadener Landes ein 
mächtiges Bollwerk über die tief 
eingeschnittenen Täler auf: 
Das karge und wilde Hochpla-
teau der Reiter Alm. Lange und 
einsame Anstiege sowie erbar-
mungslose Hitze und Trocken-
heit sind zweifelhafte Attribute, 
die dieser öden, latschenbewach-
senen Karsthochfläche anhaf-
ten und Grund genug, diese im 
Hochsommer besser zu meiden. 
Zumal man vom einzigen Stütz-

HERBST AUF DER REITER ALM
- Auf Schmugglerpfaden durch Kalk und Karst -

punkt, der Neuen Traunstei-
ner Hütte, für alle Gipfelan-
stiege den unwirtlichen Karst 
durchqueren muss, um die 
nur schwach ausgeprägten 
Erhebungen am Rande der 
steil abfallenden Hochflä-
che zu erreichen. Während 
in früherer Zeit Schmuggler 
von dieser naturräumlichen 
Einzigartigkeit profitierten, 
bietet uns dieses Gebiet heu-
te unter der angenehmen 
Herbstsonne vielerlei lohnen-
de und attraktive Touren-
möglichkeiten, um die herbe 
Schönheit dieser Landschaft 
genießen zu können

Stützpunkt: Neue Traunsteiner Hütte (DAV-Traunstein), 1557 m
 www.traunsteinerhuette.com

Termin:  4.10.2010 bis 8.10.2010

Anforderungen:  Kondition für Gipfelbesteigungen und   
 Wanderungen mit Tagesgehzeiten von 6 bis 7  
 Stunden; Ausdauer und Trittsicherheit im Geröll  
 u. Felsgelände (I), sowie Schwindelfreiheit  
 erforderlich; 

Anreise:  Bahn und Bus      
 ab Ingolstadt Hbf nach Unterjettenberg

Hinweise:  Gemeinsame Vorbesprechung zur Tourenwoche  
 am Do, 30.9.10, 19.30h im Kletterzentrum; 
 Bitte möglichst um Anwesenheit, Ausnahmefälle  
 in  Absprache! Änderungen bez. Tourenplanung  
 wegen schlechter Witterung, Hüttenbelegung  
 oder ungünstiger Verhältnisse möglich!
                  Teilnehmerbegrenzung auf max. 7 Personen,  
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 mindestens jedoch 4 TN, 
 ansonsten ggf. Änderung des Tourenziels!

Anmeldung:  Bis spätestens 3.9.2010, bei Sebastian Haertl
                        Telefonisch unter 08450/7300 oder per e-mail  
 unter: se-ha@gmx.net
                         
Nachfolgende Anmeldungen können aus planerischen und organi-
satorischen Gründen nicht mehr entgegengenommen werden!

Nähere Informationen und Rücksprache bei Sebastian Haertl.

Ich freue mich auf eine gemeinsame Tourenwoche mit Euch,

Sebastian Haertl
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In direkter Nachbarschaft zu den 
Bergsteigerscharen in der eisge-
panzerten Glocknergruppe ist 
die kleine, ernste und behäbige 
Bergwelt der Schobergruppe 
eine Insel der Ruhe geblieben. 
Spektakuläre Gletscherszene-
rien und Vorzeigegipfel dür-
fen gleichermaßen vergeblich 
zu suchen sein. Lediglich der 
Hochschober erreicht noch ein 
gewisses Maß an Bekanntheit 

HOCHALPIN IN DER SCHOBERGRUPPE
im Gedächtnis bayerischer Berg-
steiger. Und das, obwohl er nicht 
einmal der Höchste im Reich ist. 
Doch sage und schreibe 53 Drei-
tausender bieten dem ambitio-
nierten Bergwanderer in diesem 
Mikrokosmos lohnende Ziele. 
Rund um die leicht erreichbare 
Lienzer Hütte erkunden wir die 
Gegend. Tauchen wir ein in ein 
Stück Abgeschiedenheit, abseits 
vom Massentourismus.

Stützpunkt: Lienzer Hütte (ÖAV Lienz), 1977m
 www.lienzerhuette.com

Termin:  5.9.10 - 11.9.10

Anforderungen:  Kondition für Gipfelbesteigungen und   
 Wanderungen mit Tagesgehzeiten von 7 bis 10  
 Stunden; Ausdauer und Trittsicherheit im Geröll  
 und Felsgelände (I), sowie Schwindelfreiheit 
 erforderlich; Hochgebirgserfahrung vorteilhaft;

Anreise:  Fahrgemeinschaften ab Ingolstadt nach   
 Lienz/ Osttirol, Debanttal

Hinweise:  Gemeinsame Vorbesprechung zur Tourenwoche  
 am Mi, 25.8.10, 19.30h im Kletterzentrum; 
 Bitte möglichst um Anwesenheit, 
 Ausnahmefälle in Absprache! Änderungen bez.  
 Tourenplanung möglich!
                   Teilnehmerbegrenzung auf max. 7 Personen!

Anmeldung:  Bis spätestens 5.8.10, bei Sebastian Haertl
                       Telefonisch unter 08450/7300 oder per e-mail  
 unter se-ha@gmx.net

Nachfolgende Anmeldungen können aus planerischen und organi-
satorischen Gründen nicht mehr entgegengenommen werden!

Nähere Informationen und Rücksprache bei Sebastian Haertl.

Ich freue mich auf eine gemeinsame Tourenwoche mit Euch,

Sebastian Haertl
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Übernachtung auf der Reintalangerhütte (Partnachursprung). Am 
nächsten Tag Wanderung zum Schachenhaus (Jagdschloss von Kö-
nig Ludwig II.). Besichtigung des Schlosses und des dortigen Alpen-
gartens. Abstieg über Schachenweg/Kälbersteig/Partnachklamm.

Anreise: Bahn, Schönes Wochenende-Ticket: 
 Ingolstadt/München-Garmisch.

Susanne Eichinger

07. - 09.08.10

DURCH DAS REINTAL ZUR 
REINTALANGERHÜTTE UND 
ZUM SCHACHENHAUS
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An unseren Wandertagen, in der 
Regel dem zweiten Mittwoch im 
Monat, in den Monaten Juli und 
August sind wieder Wanderun-
gen im Altmühltal vorgesehen. 
Die Touren werden wie gehabt im 
Donaukurier bekannt gegeben.

Ein weiteres Highlight erwartet 
das Seniorenteam im Septem-
ber, genau am 8. Als Spezialist 
der Schwäbischen Alb wird Sepp 
Krammel uns durchs Wental zum 
Felsenmeer führen. Ausgangs-
punkt ist Steinheim in der Nähe 
von Heidenheim. Vorbei am 
mächtigen Hirschfelsen, der sich 

SENIOREN DER 
SEKTION RINGSEE AUF TOUR

am Talhang erhebt, geht es auf 
bewaldetem Weg dem einzigen 
Anstieg entgegen, der zu einem 
im Jahre 1958 erbauten Stau-
damm führt. Sinn und Zweck des 
Sperrwerks ist, Steinheim und 
Heidenheim vor dem im Früh-
jahr plötzlich durch die Schnee-
schmelze auftretenden Wasser-
massen zu schützen. Durch ein 
Tal mit steil bewaldeten Hängen 
und Felsgruppen erreichen wir 
nach ca. 2 Stunden das Wen-
talgasthaus. Von dort wandern 
wir in das zauberhafte Felsen-
meer, einem Wiesengrund mit 
bizarren Felsformationen. Für 
Hin- und Rückweg in dieses 
Naturparadies benötigen wir 
vom Gasthaus ca. eine Stunde.  
Endpunkt ist wieder das Wen-
talgasthaus mit Parkplatz, an 

dem unser Bus den ganzen Tag 
bereit steht.

Die Wanderung durchs Wental 
hat sehr wenig Steigung und ist 
für jedermann begehbar, das Tal 
ist ca. 8 km lang. Erst am Ende 
der Tour besteht Einkehr-Mög-
lichkeit.

Wem diese Wanderung zu lang 
sein sollte, kann im Umfeld vom 
Wentalgasthaus auf eigene Faust 
das Felsenmeer und den Eingang 
zum Wental erkunden. Das Wen-
tal kann auch ohne Felsenmeer 
erwandert werden. Für das Fel-
senmeer sind, wie erwähnt,  ca. 

An unseren Wandertagen in der
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... Gipfelstürmer

         mieten!

www.baulift.de

1 Std. einzukalkulieren. Es gibt 
jedenfalls genügend Gelegenhei-
ten und Plätze den Tag erholsam 
zu verbringen.

Für Rückfragen steht Sepp Kram-
mel unter Tel.: 0841 75304 oder 
auch im Bus gern zur Verfügung.
Wanderausrüstung, auch hier 
festes Schuhwerk und in den 
Rucksack Wetter- einschließlich 
Sonnenschutz sowie Marschver-
pflegung und Getränk.

Abfahrt  des Busses ist um 6:45 
Uhr bei der Kletterhalle, und 7:00 
Uhr Parkplatz Saturnarena.

Zu all diesen Unternehmungen 
sind auch Nichtmitglieder aus 
dem Freundes- und Bekannten-
kreis unserer Vereinssenioren je-
derzeit herzlich willkommen.

Ellhard Storch
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SKITOUREN / SKIBERGSTEIGEN

SKILANGLAUF

10. -12.12.2010 Skilanglaufwochenende Waldmüller

MTB-& RENNRADTOUREN UND RADTOUREN

ab Do 29.04.10 Rennradtraining, Treffpunkt 18 Uhr Moser

25.-27.06.10 Ringseer Hütte Jachenau Zehetbauer Tobias

11.07.2010 Altmühltal Zehetbauer Tobias

25.07.2010 Altmühltal Zehetbauer Tobias

14.08.2010 Alpen Zehetbauer Tobias

14.08.-22.08.10 Lac Leman – Menton/Nizza mit dem Rennrad   
 (siehe gesonderte Ausschreibung) Moser

18.09.2010 Alpen Zehetbauer Tobias

25.09.2010 Alpen Zehetbauer Tobias

TREKKING / EXPEDITION

10.09.- 03.10.10 Trekking, Bergsteigen & Kultur in Ladakh   Moser Organisation

KLETTERFAHRTEN

 ACHTUNG     Termine und Details siehe Rubrik KLETTERN

SCHNEESCHUHWANDERUNGEN / BERGWANDERUNGEN / HOCHTOUR

16.-18.07.2010  Königssee/Steinernes Meer Eichinger

23.-25.07.2010 Hochtourenwochenende Großer Venediger Schustek

07.- 09.08.2010 Durch das Reintal zur Reintalangerhütte und zum Schachenhaus Eichinger

13.-15.08.2010 Hochtourenwochenende Großglockner Schustek
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05. - 11.09.2010 Schobergruppe Haertl

04. - 08.10.2010 Reiter Alm Haertl

08.-10.10.2010 Bergwanderwochenende Wetterstein Gliedl

FAMILIENGRUPPE

ACHTUNG Termine und Details siehe Rubrik FAMILIENGRUPPE

MITTWOCHSWANDERUNGEN

Die Mittwochswanderungen werden unter der Leitung von Ellhard Storch durchgeführt,
das Programm für die jeweilige Mittwochswanderung steht am Montag zuvor im Donau Kurier!

SEKTIONSABENDE/ STAMMTISCHE

 Die Vorträge beginnen ca. 19.30-19.45 Uhr
 ab 19.00 Uhr ist der Saal geöffnet und wir bieten einen kleinen Imbiss an!

20.07.2010 Hoagarten mit Boarischer Musi  und Brotzeit Schmidt

 SOMMERPAUSE

21.09.2010 Kenia – ein halbes Jahr im Kinderdorf  Wajibu Wetu mit Carline Mutz Schmidt

19.10.2010 Durchsteigung der Eiger Nordwand mit Detlef Kosanke Schmidt

16.11.2010 Herausforderung Klimawandel –    
 Bergsport mit Verantwortung mit Sebastian Haertl Schmidt

21.12.2010 Klettern in den USA mit Walter Streit Schmidt

WICHTIGE TERMINE

18.09.2010 Bayer. Meisterschaften im Klettern der Jugend u. Junioren Sportwarte

17.12.2010 Wintersonnwendfeier Schmidt
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Ansprechpartner

Minimäuse   Altersgruppe 3 - 6 Jahre Tina + Pit Wastl 08459/330063
 familiengruppe_mini_maeuse@dav-ringsee.de

Midimäuse   Altersgruppe 6 - 9 Jahre Karin + Thomas Muschler 08450/925377
 familiengruppe_midi_maeuse@dav-ringsee.de

Maximäuse  Altersgruppe 8 - 11 Jahre Nicole + Roger Simak 0841/43961
 familiengruppe_maxi_maeuse@dav-ringsee.de

Klettermäuse Altersgruppe 7 - 11 Jahre Uli + Hanno Krämer 08405/925547
 klettermaeuse@dav-ringsee.de

WIR WANDERN, VON EINEM 
ORT ZUM ANDERN!
Die Wandersaison hat für die 
Ringseer Bergmäuse ange-
fangen und wir haben schon 
einige schöne Touren hinter 
uns gebracht. Wo die Mäu-
seplage überall aufgetreten 
ist und was wir dabei alles 
Interessantes erlebt haben, 
könnt ihr wie immer auf den 
nachfolgenden Seiten lesen.
Nach wie vor herrscht reich-
lich Andrang bei unseren 
Unternehmungen. Dies freut 
uns natürlich und bestätigt 

uns, dass wir mit unserem An-
gebot auf dem richtigen Weg 
sind. Ansonsten wünschen wir 
allen Teilnehmern und uns noch 
viel Spaß und schönes Wetter 
bei den Touren. Die aktuellen 
Termine findet ihr hier bzw. im 
Internet auf der Homepage der 
Sektion. 

Euere Gruppenleiter

Tina + Nicole + Karin + Uli + 
Hanno + Pit +Thomas + Roger
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Datum Leiter Alter Max Anmeldetermin Aktivität Info

26./27.6.10 Simak ab 8J 22 P ab 17.05., 19:00 Hüttentour bayerische Alpen bitte anmelden

9.-10.07.10 Krämer ab 7J 22 P ab 07.06., 19:00 Camping in der Fränkischen Schweiz mit 
Klettern, Wandern u. Lagerfeuer

voll

17.07.10 Simak Erw 8 P ab 17.05., 19:00 Oberlandsteig Konstein – Klettersteig bitte anmelden

17./18.07.10 Borris ab 6J 22 P ab 03.05., 20:00 Ritchie`s Hüttentour in den Berge voll!

23.-25.07.10 Wastl ab 3J 20 P ab 03.05., 20:00 Zeltlager in Viechtach (Kanu/Wandern/..) bitte anmelden

30.7-3.8.10 Simak ab 8J 20 P ab 03.05., 19:00 Sommerlager Maximäuse in der 
Jachenau

Plätze frei

07.-08.08.10 Muschler ab 6J 20 P ab 22.02., 20:00 Hüttentour Erfurter Hütte Rofan voll!

15.08.10 Wastl ab 3J 24 P ab 02.08., 20:00 Oberlandsteig Konstein bitte anmelden

26.08.10 Muschler ab 6J 22 P ab 26.07., 20:00 Steineklopfen bei Eichstätt bitte anmelden

18./19.9.10 Simak ab 8J 22 P ab 07.06.,19:00 Hüttentour  Erfurter Hütte Rofan bitte anmelden

19.09.10 Krämer ab 7J 20 P Sofort 11-14 h, Kinderklettern Fortgeschrittene 
Eltern sollten Sicherungstechniken 
beherrschen

bitte anmelden

26.09.10 Wastl ab 3J 24 P ab 14.09., 20:00 Wanderung mit Zugfahrt bitte anmelden

03.10.10 Muschler ab 6J 20 P ab 20.09., 20:00 Tagestour in den bayerischen Voralpen bitte anmelden

10.10.10 Simak ab 8J 22 P ab 13.09., 19:00 Tagestour bayerische Alpen bitte anmelden

17.10.10 Krämer ab 7J 20 P Sofort 11-14 h, Kinderklettern Fortgeschrittene 
Eltern sollten Sicherungstechniken 
beherrschen

bitte anmelden

23.10.10 Simak ab 3J 24 P ab 20.09., 19:00 Landart – kreativer Nachmittag (grup-
penübergreifend für alle Begmäuse)

bitte anmelden

24.10.10 Wastl ab 3J 24 P ab 11.10., 20:00 Bauernhofmuseum Glentleiten (b.Kochel) bitte anmelden

26.10.10 Simak ab 04.10., 19:00 Einweisung in Sicherungstechniken für 
Mamas u. Papas im Kleze, 19-20:30 Uhr

bitte anmelden

08.11.10 Simak ab 4J 17:00-19:00 Kinderklettern im Kleze

14.11.10 Krämer ab 7J 20 P Sofort 11-14 h, Kinderklettern Fortgeschrittene 
Eltern sollten Sicherungstechniken 
beherrschen

bitte anmelden

23.11.10 Simak ab 4J 17:00-19:00 Kinderklettern im Kleze

04.12.10 Wastl ab 3J ab 08.11., 20:00 Nikolauswanderung in der Region bitte anmelden

05.12.10 Krämer ab 7J 20 P Sofort 11-14 h, Kinderklettern Fortgeschrittene 
Eltern sollten Sicherungstechniken 
beherrschen

bitte anmelden

06.12.10 Simak ab 4J 17:00 - 19:00 Kinderklettern im Kleze

21.12.10 Simak ab 4J 17:00 - 19:00 Kinderklettern im Kleze

27.-30.12.10 Wastl ab 4J 24 P ab 02.11., 20:00 Winterlager in der Jachenauer Hütte bitte anmelden

02.-06.01.11 Muschler ab 6J 24 P ab 11.10., 20:00 Winter-/Skilager in der Jachenau bitte anmelden

TIP!
Papier ist geduldig – da sich ab und zu Termine verschieben oder neue dazu kommen, ist es empfehlenswert sich im 
Internet  unter dav-ringsee.de >>Familiengruppe umzuschauen. 
Dort findet ihr immer den aktuellsten Stand der Tourentermine und Berichte zu unseren Unternehmungen!

Aktuelle Termine 2010
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Zum Saisonstart der Midimäu-
se trafen wir uns diesmal in 
Dietfurt. Der Gasthof Stirzer, 
gemütlich und alteingesessen, 
war unser Treffpunkt.  Dort war 
gerade Ostermarkt, den wir uns 
für nach der Tour aufhoben. 
Gleich am Eingang hatte jedoch 
Familie Stirzer eine Schafmama 
mit zwei kleinen Lämmchen 
platziert, die gerade Milch aus 
einer Flasche bekamen. Ein to-
tal süßer Anblick, die Kinder 
waren kaum von dort wegzu-
bekommen. Nachdem wir uns 

kurz bekannt 
g e m a c h t 
und unseren 
„Schlachtruf“ 
gebrüllt hat-
ten ging´s los. 
Erst mal durch 
den Friedhof 
durch und 
dann durch 
und um Diet-
furt rum, stets 
begleitet von 

kleinen Bächlein 
und Brücklein, die 
die ganze Stadt 
durchzogen. Eine 
Infotafel erklärte 
uns, dass das Was-
ser der kleinen 
Flüsse auch ab 
und an zum Feu-
erlöschen benützt 
wird. Natürlich 
trafen wir auch 

WANDERUNG
durch Dietfurt und um Dietfurt rum

etliche Enten auf der Suche nach 
einem passenden Gatten. 
 Nach Wasserspielen an einem 
kleinen Spielplatz am Bach zo-
gen wir nach draussen in die 
freie Natur. An der Altmühl an-
gekommen, fanden ritterliche 
Spiele mit Schilfrohren statt.....
Überhaupt fanden die Kinder 
stets eine Beschäftigung mit Na-
turmaterialien. Die Landschaft 
am Fluss war sehr malerisch und 
das Wetter meinte es wider Er-
warten gut mit uns. Man konn-
te die Frühlingssonne und die 
Landschaft so richtig genießen. 
Zum Ende hin zogen dann doch 
die versprochenen schwarzen 
Wolken auf und wir kürzten die 
Tour etwas ab. Im Laufschritt er-
reichten wir gerade den Stadt-
kern, als uns ein kurzer Schauer 
erwischte. 
Den Kindern hatte ich am An-
fang der Tour noch eine Stad-
trallye versprochen, und die 
wollten sie natürlich unbedingt 
noch machen! Mit einem klei-
nen Fragebogen bewaffnet zog 
jede Familie im Stechschritt los, 
weil natürlich jeder der 1. sein 
wollte. Dietfurt hat wenigstens 
7 alte Türme, deren Entdeckung 
gar nicht so leicht ist!  Dann 
hatten wir uns ein Abendessen 
beim Stirzer redlich verdient! 

Bis zum nächsten Mal! 
 
Karin Muschler
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„Wir wollen uns heute mit ei-
nem Schäfer treffen“, sagt Tom. 
„Nur weiß ich nicht genau, wo 
der gerade ist. Also Augen auf, 
Ohren auf, und sobald ihn je-
mand entdeckt sofort Bescheid 
sagen !“
Es dauert nicht lang und die 
ersten Kinder haben die Schaf-
herde am Berg auf der anderen 
Seite des Baches entdeckt. Die-
ser wird wagemutig auf einem 
morschen Brett überquert - und 
selbst Tom, der darauf herum-
wippt, fällt nicht hinein.
„Ich kann die Schafe schon rie-
chen !“ 
„Ich hör einen Hund bellen !“
Kurze Zeit später steh‘n wir Ih-
nen gegenüber: dem Schäfer, 
dunkel gekleidet, neben ihm 
sein schwarzer Hund  und da-
hinter viele viele Schafe! 
Zuallererst erklärt er uns, wie 

wir uns verhalten müssen: 
„Langsam gehen, nicht mit den 
Armen fuchteln, nicht schreien 
und den Hund niemals von oben 
herab anfassen !“
Die Hunde helfen dem Schäfer, 
die Herde zusammenzuhalten 
und treiben versprengte Schafe 
zurück zu den anderen - und 
falls bellen alleine nicht reicht, 
dann darf Susi (so heißt der 
Hund des Schäfers) auch mal ein 
Schaf zwicken !
Den Stock, den der Schäfer die 
ganze Zeit in der Hand hält, 
nennt man Schäferschippe. Am 
unteren Ende befindet sich eine 
Schaufel und ein Haken, mit 
dem man ein Bein eines Schafes 
packen und es damit heranzie-
hen kann, um es dann genau zu 
untersuchen oder zu impfen.
Und schon sind wir mittendrin:
15 (?) Kinder samt Eltern - inmit-

SCHÄFERTREFFEN
„Mama, wann fahr‘n wir endlich los ? 
Ich will nicht, dass wir die Letzten sind !“ 
Also dann - ab ins Auto und los geht´ s !
45 Minuten später schlägt die Kirchturmuhr in Mörnsheim dreivier-
tel eins : Wir sind pünktlich !
Aber niemand ist da ...
alle Bergmäuse steh‘n nämlich auf dem Parkplatz um´ s Eck und war-
ten ... auf UNS !
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ten von ca. 550 Schafen... große, 
kleine, weiße, braune, gescheck-
te und ein paar Ziegen sind auch 
dabei !
„Mama, da sind ja ganz viele Ba-
byschafe !“ 
„Mann, die sind ganz schön laut !“
Es ist Lamm-Zeit, erklärt uns der 
Schäfer. Viele Schafe sind erst 
wenige Wochen alt, das jüngs-
te ist grad´ mal seit 2 Tagen auf 
der Welt - und immer, wenn sich 
Mutter und Kind aus den Augen 
verlieren, fängt jeder an, mit 
Rufen den anderen zu suchen. 
Und das ist bei 550 Schafen eben 
ziemlich laut !
Den Sommer über wandert der 
Schäfer mit seiner Herde über 
die Wiesen und die unwegsa-
men Hügel - die Schafe fressen 
auf ihrem Weg Gras, Wacholder, 

Kiefern und an-
dere Pflanzen.
„Mama, dann 
sind Schafe also 
Rasenmäher ?“
„Unsre“ Schafe, 
die wir heute 
sehen, werden 
übrigens ein-

mal im Jahr geschoren und die 
Wolle wird verkauft.
Sie ist leider nicht besonders 
wertvoll, das liegt an der Schafs-
rasse. Es gibt aber Schafe, aus 
deren Wolle man sehr kusche-
lige Pullover machen kann und 
es gibt sogenannte Milchschafe 
- die liefern uns den Schafskäse.
Wir wandern noch ein Stück ge-
meinsam mit dem Schäfer und 
seinen Tieren Richtung Mühl-
heim - und wir wissen ganz ge-
nau, dass die Schafe diesen Weg 
schon mal gegangen sind: an 
den dornigen Zweigen hängt 
immer wieder ein wenig Schaf-
wolle ! 
Ein Geheimtipp des Schäfers: 
Bei Ohrenschmerzen Schafwol-
le (nicht gewaschen) ins Ohr 
stopfen - und am nächsten Tag 
sind die Schmerzen weg!
Unser Weg führt uns noch durch 
Mühlheim und dann durch den 
Wald zurück nach Mörnsheim. 
Wir finden weiße Schneckenhäu-
ser, entdecken eine Burg samt 
tiefem Brunnen und bestimmen 
an unserem Rastplatz die ersten 
Blumen, die durchs Buchenlaub 
ragen : blaue Leberblumen, wei-
ße Buschwindröschen und den 
Hohlen Lebersporn. 
Fast jedes Kind will noch mal 
auf den Jägerstand klettern, 
ein letztes Highlight, bevor wir 
müde und zufrieden wieder am 
Parkplatz in Mörnsheim ankom-
men, um uns dann auf die Heim-
reise machen.

Edith und Philipp
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Es gibt kein schlechtes Wetter, 
nur schlechte Kleidung. 
Getreu diesem Motto machten 
sich die Minimäuse auf, die erste 
Burg zu erobern. Start war der 
Parkplatz am Fuchsgarten. Von 
hier folgten wir dem Stadtweg 
bis zum Ortskern, wo es dann 
links ab ging. Ab jetzt stiefelten 
wir nur noch bergauf, erst ein 
kleines Stück an der Straße ent-
lang bis uns ein kleiner Weg in 
den Wald führte. Ob es am deut-
lich höherem Durchschnittsalter 
der Kinder, oder der mittlerwei-
le besseren Kondition allgemein 
lag, ist im Nachhinein schwer zu 
sagen: In jedem Fall hatte ich 
(Tina) große Mühe, die sonst üb-
liche Vorhut zu halten. Kurzum 
waren wir wesentlich eher an 
der Falkenburg, als zuhause an-
hand einer Streckenformel von 
uns errechnet. So ergab es sich, 
dass wir noch Zeit hatten zur 
Ravenstein Ruine zu wandern, 
ein spannender Weg, der zum 
Teil durch ein Eisengeländer ge-
sichert, und nur hintereinander 
begehbar ist. Ganz schafften 
wir’s aber dann doch nicht mehr, 
da wir pünktlich zur Greifvogel-
schau um 11.00 Uhr wieder bei 
der Rosenburg sein mussten. 
Dort warteten wir gespannt auf 
die Vorführung. Vom Milan bis 
zum Geier bekamen wir aller-
hand Showeinlagen geboten, so 
zeigte beispielsweise ein Adler, 
wie man ein Ei zum späteren 
Verzehr öffnen kann. Aber das 

DIE RITTER DER MÄUSERUNDE

Beste waren die absichtlichen 
Tiefflüge der Geier. Zur Freude 
unserer Kids saßen wir genau in 
deren Einflugschneise. 

Nach der Veranstaltung hatte 
jeder eine gute halbe Stunde 
Zeit, sich die Burg anzusehen, zu 
essen oder seinen Bedürfnissen 
nachzugehen, bis wir uns um 
12.00 Uhr wieder trafen. 
Vollzählig und gestärkt mar-
schierten wir durch den Wald 
in Richtung Tachenstein Ruine, 
von deren Innenhof man einen 
schönen Ausblick auf Rieden-
burg und das Altmühltal hat. 
Während die Großen sich an Na-
tur und Regenpause erfreuten, 
erkundeten unsere Mäuse die 
umliegenden Gemäuer. 
Als wir weiter wollten, waren 
unsere Kinder plötzlich nicht 
mehr da, sie hatten sich unweit 

Beste waren die absichtlichen 
Ti fflü d G i Z F d
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hinter einem Felsen versteckt 
mit dem Ziel uns in einen Hin-
terhalt zu locken (angeführt 
vom Räuber Hotzenplotz). Na-
türlich taten wir alle sehr über-
rascht, eine Mama jedoch dreh-
te den Spieß um und wir jagten 
unseren Kindern nach, um sie zu 
fangen. Ein schönes Spiel für die 
jungen Wilden.

Eine weitere kurze Station auf 
unserem Weg war der Kreuzfel-
sen, ein ehemaliger Aussichts-
posten von Tachenstein, der sich 
gut zum Kraxeln für unsere Kin-
der eignete. 

Allmählich setzte jedoch der Re-
gen wieder ein, und wir machten 
uns auf zur letzten geplanten 

Attraktion, einer alten Holzbrü-
cke. Eigentlich könnte man hier 
eine schöne kleine Pause einle-
gen, aber immer stärker einset-
zende Schauer überzeugten uns 
schließlich davon, zurück zum 
Parkplatz zu gehen. 

Den Abschluss im Fuchsgarten 
(bei Sonnenschein ein gemütli-
cher Biergarten) ließ sich dann 
aber doch keiner nehmen, und 
so gab es halt statt einem Wurst-
salat nur etwas Warmes wie z.B. 
Pommes und Bratwürstl. 

Unseren Kindern war das Wet-
ter weiterhin egal, sie hatten 
irgendwo einen Ball ergattert 
und spielten jetzt alle gemein-
sam Fußball. 

Die Wastls
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Unter diesem Motto planten wir 
unsere erste Frühlingstagestour. 
Treffpunkt war der Parkplatz  
Hallenbad Mitte in Ingolstadt. 
Um ca. 11.00 Uhr machten sich 
die Minimäuse inklusive 4 neu-
en Familien auf in Richtung Kü-
nettegraben. 
Gleich nach der neuen Brücke 
ging‘s runter zum Wasser, wo 
normalerweise haufenweise En-
ten begierig darauf warten ge-
füttert zu werden. Aber heute 
hatten sie wohl keinen Hunger 
und so war das mitgebrachte 
Altbrot nicht unbedingt eine 
Sensation. Den Kindern war das 
auch eher egal, denn Erdhügel, 
Stecken und einfach nur drau-
ßen sein reichte ihnen völlig aus. 
Am Donauufer angekommen 
hatten wir dann auch noch den 
Regen als mehr oder weniger 
ständigen Begleiter dabei. Wäh-
rend ein paar der älteren Kinder 
am Brückenpfeiler hochlaufen 
übten, machte sich der Rest von 
uns nun endgültig wetterfest. 
Unser Weg führte uns unter der 
Glacisbrücke hindurch Richtung 
Westen, vorbei am Ruderclub, 
wo ein schmaler Pfad direkt am 
Fluss entlang verläuft. Links das 
Wasser, rechts eine urtümliche 
Vegetation aus Gestrüpp, mor-
schen moosbewachsenen Baum-
stämmen und blauen Blumen 
wohin man nur sieht. So hat es 
nicht lange gedauert, bis der 
erste ca.1,5m hohe Baumstumpf 

FASZINIERENDE UMGEBUNG
Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah!

zur Besteigung freigegeben 
wurde. Nahezu alle Kinder wa-
ren einmal Kraxler, trotz des 
wieder stärker einsetzenden Re-
gens. Unterwegs wurde noch so 
mancher Baum, ob umgeknickt 
oder nicht, bestiegen.
Die Abenteuerlust unserer Kin-
der war entfacht, und wir ent-
deckten noch so manch zau-
berhaftes Fleckchen fernab des 
Weges. Zwischendurch nahmen 
wir eine Kiesbank ein, die sich 
super zum Steineweitwerfen 
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und Skulptu-
renbauen eig-
nete.
Nach einiger 
Zeit kamen wir 
an eine kleine 
Straße, die zu 
beiden Seiten 
hin zum Bag-
gersee führt. 

Aber nach kurzem Gruppen-
feedback war klar, wir Bergmäu-
se suchen die Wildnis und gehen 
querfeldein durch den Wald 
(Tina kannte den Weg). Schon 
nach wenigen Metern standen 
wir in einem Meer aus Bärlauch, 
der auch gleich von einigen Ma-
mis geerntet wurde.
Pi mal Auge über umgefallene 
Bäume und vorbei an allerhand 
Hecken und Sträuchern kamen 
wir an eine Futterstelle für Rot-
wild und einen perfekt getarn-
ten Jägerstand, der die Kids ma-
gisch anzog. Katja klärte uns in 
der Zwischenzeit über Borken-
käfer und ähnliches Getier auf, 
das unter einer morschen Rinde 
zu finden ist. Die Kinder dreh-
ten jeden Zweig/Grashalm um 
und brachten allerhand Wald-
bewohner zum Vorschein: Spin-
nen, Käfer, Schnecken,…!
Das letzte Stück war für alle 
Großen noch mal eine kleine 
Herausforderung, denn ohne 
sich zu ducken und ins Hockerl 
zu gehen wäre diese Hürde aus 
Baumstämmen und Gestrüpp 
nicht zu bewältigen gewesen.
So kam erst mal die wohlver-
diente Mittagspause im zuvor 
reservierten Fischerheim. Der 

übliche Kindertisch und eine 
schnelle, umsichtige Bedienung 
sorgten für eine angenehme 
Atmosphäre. Kurz vor Aufbruch 
bekamen alle Mäuse noch ein 
Eis vom DAV spendiert.
Wesentlich später als erwartet 
traten  wir unseren Rückweg 
an, wobei Edith mit den Kindern 
noch ein Naturerfahrungsspiel 
machte, für das sie eigens wäh-
rend der Wanderung besondere 
Steine gesammelt hatten. Ein 
Stück am See retour sahen wir 
einige umgenagte Stämme, die 
Biber waren recht fleißig, nicht 
nur im Roten Gries scheint ge-
baut zu werden... 
Danach folgten wir wieder ei-
nem kleinen Trampelpfad zur 
vorher erwähnten Straße. Ein 
Stückchen ging es entlang des 
Biotoplehrpfades am Ludl vor-
bei, den wir jedoch an der MTV-
Tennisanlage wieder verließen. 
Den restlichen Weg wanderten 
wir am alten Damm entlang zu-
rück, bis zum Künettegraben. 
Hier hätte es noch ein paar Tüm-
pel voll mit Fröschen, oder den 
Schutterlauf zu erforschen ge-
geben. Die vorgerückte Stunde 
und der wieder stärker einset-
zende Regen trieben uns dann 
doch an. Auch der Spielplatz, 
der eigentlich als Abschluss-
schmankerl für die Kinder ge-
dacht war, wurde erfolgreich ig-
noriert und so endete dieser Tag 
(völlig durchnässt) gegen 16.30 
am Parkplatz mit einem 3–fa-
chen lautstarken Berg-Mäuse!
 
Tina Wastl
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Traditionsgemäß am 1. Mai 
startete die Familiengruppe 
der Maximäuse ihre Saison im 
Altmühltal. Diesmal reisten wir 
mit der Bahn an, was sich  sehr 
bewährt hat. Die Kinder hatten 
ihren  Spaß beim Zugfahren mit 
dem Dopppelstockzug,  und 
auch die Eltern konnten so ent-
spannt anreisen. Wir fuhren von 
Ingolstadt nach Solnhofen, dort 
ging direkt vom Bahnhof unsere 
Tour los.

Dem Wetterbericht zum Trotz 
war es zwar bewölkt, aber tro-
cken. So ging es gut gelaunt los 
zu einer Rundwanderung  von 
Solnhofen über die Teufelskan-
zel mit einem tollen Ausblick 
auf die „12 Apostel“. Der Weg 
war sehr schön zu gehen, mit 
wenigen steilen Anstiegen, den 
typischen Wacholderhängen, 
schmalen Pfaden und Buchen-

SAISONAUFTAKT
der Maximäuse im Altmühltal

wäldern, in denen noch das 
trockene Laub ra-
schelte. Ein richti-
ger Spaßweg, an 
dem sich die Kinder 
austoben konnten. 
Über Maxberg ging 
es weiter Richtung 
Mörnsheim und 
wieder zurück an 
die Altmühl und 
zum Fuß der zwölf 
Apostel. Mancher 
kannte die Gegend 
noch gut von der 
Bootstour, die die 
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Maximäuse vor drei Jahren hier 
gemacht hatten.

Leider holte uns am Nachmit-
tag doch noch der angekündig-
te Regen ein, wenn auch zum 
Glück nur in Form von Niesel-
regen. Das war aber nicht wei-
ter schlimm, der Großteil des 
Rundweges lag ja schon hinter 
uns, auch die Mittagsrast in 
Esslingen konnten wir noch im 
Trockenen abhalten. So beeilten 
wir uns, noch den Zug in Soln-
hofen zu erwischen, der uns 
aber dann doch kurz vor der 
Nase wegfuhr. Aber so ein Glück 
– lag doch gleich eine Eisdiele 

auf dem Weg zum Bahnhof, die 
dann sofort gestürmt wurde. So 
warteten wir eisschleckend ein-
fach auf den nächsten Zug, der 
zum Glück jede Stunde Richtung 
Ingolstadt zurückfährt.

In schlappen 45 Minuten waren 
wir alle wieder in Ingolstadt am 
Nordbahnhof bzw. Hauptbahn-
hof und hatten einen entspann-
ten, erholsamen Auftakt in die 
Bergsaison 2010.

Danke an Roger und Nicole für 
die Organisation und Michael 
für die gute Idee mit der Bahn-
fahrt!

Karin Kleber 
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Heuer führte uns unsere Pfingst-
fahrt vom 21. - 26.5.2010 ins 
Fichtelgebirge, genauer gesagt 
in die Jugendherberge Hohen-
berg, eine historische Burg mit 
einem riesigen Burghof. 
Die Kinder staunten nicht 
schlecht und waren hellauf be-
geistert. Nach dem Abendessen 
wurden natürlich gleich die 
Burg und die unmittelbare Um-
gebung von den Nachwuchsrit-
tern erkundet. 

Samstag 22.5.2010 - 
durchs Felsenlabyrinth 
auf die Kosseine (Roger)

Am nächsten Morgen hatte der 
Wettergott endlich ein Einsehen 
und zeigte sich mit Sonnenschein 
und leicht bewölktem Himmel 
von seiner besten Seite. Nach 
ca. 20 Minuten Fahrt erreichten 
wir den Parkplatz Luisenburg. 
Zu Beginn der Wanderung auf 
die 939 m hohe Kosseine, gab 
es gleich ein Highlight – das 
Felsenlabyrinth. Dem blauen 
Pfeil folgend stürmten die Kin-
der mit Elan über die Treppen, 
Felsenstufen und durch die en-
gen Durchgänge zwischen den 
Felsformationen. Wir Erwachse-
nen hatten unsere Mühe ihnen 
durch die niederen und engen 
Passagen zu folgen und gar 
mancher wurde auf die Knie 
gezwungen. Nach ca. 45 Minu-
ten erreichten wir den schönen 

PFINGSTFAHRT
der Maximäuse ins Fichtelgebirge

Rastplatz mit Holzbänken und 
Tischen oberhalb des Felslaby-
rinths. Diesmal brauchten die 
Erwachsenen nach der Krabbe-
lei eine Pause. 
Weiter ging es über einen sch-
malen Wald-
pfad vorbei an 
Felsenforma-
tionen zum 
Burgsteinfel-
sen, dessen 
A u s s i c h t s -
p l a t t f o r m 
wir über die 
Steiganlage 
erklommen. 
Das letzte 
Stück führ-
te über einen breiteren 
Waldweg zum Kösseine-Gipfel. 
Vom Turm am Gipfel bot sich 
ein erster Überblick über die Hü-
gel des Fichtelgebirges. Danach 
widmeten wir uns dem kulina-
rischen Angebot des Kösseine-
hauses das direkt unterhalb des 
Turms steht.
Die Kinder hielt es allerdings 
nicht lange auf ihrem Hintern. 
Nach kurzer Stärkung wurden 
die Felsen um den Gipfel erkun-
det und erklommen. Nach aus-
giebiger Rast machten wir uns 
auf dem Rückweg. Für den Rück-
weg disponierten wir dann um. 
Anstatt der Rundtour aus dem 
Wanderführer marschierten wir 
den gleichen Weg zurück. Die 
Bergmäuse wollten unbedingt 
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nochmals durch das Felsenlaby-
rinth schlüpfen. Nachdem wir 
dieses wieder mehr oder weni-
ger leicht absolviert hatten, er-
reichten wir rundum zufrieden 
wieder den Parkplatz Luisen-
burg.

Sonntag, 23.5.2010 -  
wir stürmen eine Ruine 
und die Platte (Michaela)

Am Sonntag machten wir uns, 
nachdem die Wetterprognose 
einen einigermaßen guten Tag 
versprach, auf den Weg zur so-
genannten ‚Platte‘. Die Tour 
führte uns zuerst zur Ruine Wei-
ßenstein. Nach einer genauen 

Erkundung der 
recht gut erhal-
tenen Ruine leg-
ten wir unsere 
erste Rast ein. 
Genauer gesagt 
die Erwachse-
nen rasteten 
und unsere 7 
Ritter erober-

ten die 2 Burgfräuleins. 
Weiter ging es dann so ca. 40 
Minuten zur ‚Platte‘ mit seinen 
946 m die höchste Erhebung des 
Steinwalds. Dort steht auch der 
Oberpfalzturm, ein Aussichts-
turm von dem aus man, nach-
dem man 150 Stufen überwun-
den hat, eine wunderschöne 
Aussicht über den Oberpfälzer 
Wald und das Fichtelgebirge 
hat. Nach einem 1/2-stündigen 
Aufenthalt machten wir uns 
auch schon wieder auf Richtung 
Parkplatz. Nach dem vielen Re-
gen der letzten Tage begegne-
ten wir natürlich auch so man-
chem Schlammloch, mit dem 
der eine oder andere zwangs-
läufig Bekanntschaft machte. 
Gegen Schluss unserer Wande-
rung brannte der gelbe Planet 
dann noch ganz schön herunter 
und wir freuten uns auf ein Eis 
bei der Jugendherberge. Bei 
den Kindern ist die Müdigkeit 
schnell wieder verflogen und sie 
eroberten, wie auch schon den 
Tag davor, die Burg Hogenberg.

Montag, 24.5.2010 -  
Ausflug nach Liebenstein 
(Tschechien) (Josef)

Am Montag war nur ein kurzer 
Ausflug angesagt, da wir am 
Vormittag vom Fürsten-haus der 
Burg in die Vorburg umziehen 
mussten. Vor der Wanderung 
gab es noch eine kleine Stär-
kung im Burghof. Um 12.00 Uhr 
war Abmarsch nach Liebenstein, 
das 4 km von der Burg entfernt 
war. Der Weg führte an der 
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Burgmauer entlang, an saftigen 
Löwenzahnwiesen und Rapsfel-
dern vorbei, die ein herrliches 
gelbes Blütenmeer bildeten.
Nach etwa einer halben Stunde 
Fußmarsch erreichten wir den 
Grenzfluss Eger, an dessen Ufer 
die Grenze nach Tschechien ver-
läuft. Am deutschseitigen Ufer 
der Eger stand ein kleiner Bau-
ernhof mit Schafen und Ziegen. 
Auf tschechischer Seite führte 
ein Treppensteig das Flussufer 
hoch. Nach diesem steilen An-
stieg führte ein ebener Wander-
weg nach Liebenstein. Während 
der Wanderung hatten wir ei-
nen schönen Blick auf Burg Ho-
henberg.
Der Weg führte an der verlasse-
nen, ehemaligen Polizeigrenz-
station Dubina vorbei. Nach ei-
nem ausgedehnten Waldstück 
erreichten wir die Ortschaft Lie-
benstein. Am Ortseingang lag 
der Teich Klavido. Er diente der 
Fischzucht. Vor allem konnte 
man dort Karpfen und Spiegel-
karpfen finden. Der Teich war 
sehr verschmutzt, weil er jah-

relang als Abwasser-Kläranlage 
diente. Der Teichmolch und der 
Bergmolch, die im Teich lebten, 
gehören zu den stark gefährde-
ten Tierarten. 
Von der Ortschaft selbst waren 
wir sehr enttäuscht. Dort gab es 
sehr viele heruntergekommene 
Häuser und nicht mal ein Gast-
haus war geöffnet. 
Zum Glück hatte ein Tante Emma 
Laden offen und so konnten wir 
sehr günstig etwas zum Essen 
und Trinken kaufen. 
Nach einer ausgiebigen Brotzeit, 
die wir am Straßenrand einnah-
men, traten wir den Rückweg 
an. 
Am späten Nachmittag waren 
alle froh wieder an der Burg Ho-
henberg zurück zu sein. 
Für die Kids war es sehr lehr-
reich den Unterschied zwischen 
Deutschland und Tschechien 
selbst erfahren zu haben.
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Dienstag, 25.5.2010 – 
Heute ging`s zum  
Ochsenkopfgipfel (Sabine)

Nach einem reich-
lichem Frühstück, 
waren wir ge-
stärkt für den Auf-
stieg auf den 1024 
m hohen Ochsen-
kopfgipfel, den 
z w e i t h ö c h s t e n 
Berg des Fichtel-
gebirges, mit dem 
weithin sichtbaren 
Sendeturm, dem 
G o e t h e - F e l s e n 
und der Asenturm 
Gaststätte. 
Auf dem Weg 
dorthin kamen wir 
an der Weissmain-
quelle vorbei. 
Die mit Granit-
quadern gefasste 
Quelle des Weißen 
Mains liegt am Ost-
hang des Ochsen-
kopfes. Die erste 

Quellfassung erfolg-
te 1717 im Auftrag 
des Bayreuther Mark-
grafen weswegen sie 
zunächst „Fürstenbrun-
nen“ genannt wurde. 
An die zweite Fassung 
des der Quelle erinnert 
der linke Stein neben 
dem Schlussstein mit 
der Jahreszahl 1827. 
Die geschliffene Sy-
enitplatte mit der 
Inschrift WEIS-
SMAINSQUELLE 

wurde 1886 angebracht. 
Nach gemütlichem zweistündi-
gem Aufstieg, mit Stärkungs-
pause, sind wir an unserem Ziel 
angekommen. Nach unserer 
Mittagspause machten wir uns 
auf den Weg zum 2 km langen 
Abstieg zur Mittelstation.  Von 
dort aus konnten wir mit der 
1000 m langen  Sommerrodel-
bahn - zehn Steilkurven und ra-
santem Fahrspaß -  ins Tal düsen. 
Die Haubensesselbahn brachte 
uns wieder schnellstmöglich 
nach oben.  Alle waren vom 
Rodeln total begeistert, keiner 
wollte aufhören. Nicole und ich 
waren so im „Rodelfieber“, dass 
wir die Absperrung am Ende der 
Bahn glatt übersahen und von 
ihr gebremst werden mussten. 
Ein Spaß für alle Beteiligten. 
Aber nach dem dritten Mal war 
dann Schluss, weil die Damen 
noch zum Shoppen in die nahe 
liegende Porzellanfabrik (Arz-
berg) mussten. Wir schnappten 
uns ein Auto und die Geldbeutel 
der Männer und fuhren los.  Der 
Rest der Gruppe machte sich auf 
den Weg zur Burg zurück und 
gönnte sich einen Eisbecher (z.B. 
einen „heißen“ Engel). 
Das letzte Abendessen war noch 

wurde 1886 angebracht.
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mal eine Zusammenfassung der 
Mahlzeiten der Vortage – zur 
Gedächtnisauffrischung für alle, 
die vergessen hatten, was es die 
Vortage „Gutes“ gab. 
Abends wurde ein Gruppenkreis 
gebildet und jeder konnte offen 
über seine guten und schlechten 
Erfahrungen der Urlaubstage 
berichten.

Mittwoch, 26.5.2010 - 
Heim geht‘s (Roger)

Für heute stand nach dem Früh-
stück nur Packen und die Heim-
fahrt auf dem Plan. Nachdem 
bereits nachts wieder Regen 
vom Himmel prasselte, fiel der 

eine Zusammenfassung der

Abschied von der Burg 
Hohenberg nieman-
dem schwer. Hatten 
wir doch für unsere 
Touren genau das rich-
tige Schönwetterfens-
ter erwischt und kei-
nen einzigen Tropfen 
beim Wandern abge-
kriegt. 
Nachdem alle Autos 
beladen waren, hieß 

es nochmals 
Aufstellung vor 
dem Burgtor für 
das Gruppenfo-
to zu nehmen. 
Nach herzlicher 
Verabschiedung 
fuhren alle wie-
der zurück nach 
Ingolstadt. 

Das Fichtelgebir-
ge bietet schöne 
Wanderungen, 

bei denen es für die Kinder viel 
zu entdecken gibt. Die Jugend-
herberge Hohenberg ist ein tol-
ler Standort. Einziger Wermuts-
tropfen war, dass das Essen und 
die Sauberkeit durchaus etwas 
verbesserungswürdig wären. 
Das tat unserem Aufenthalt 
aber keinen Abbruch. 

Den Erwachsenen und vor al-
len den Kindern hat es super 
gut gefallen und wir hatten viel 
Spaß und das ist letztendlich das 
Wichtigste. 

FAMILIENGRUPPE
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KLETTERN

KLETTERN

TERMINÄNDERUNG 

01. - 08.09.2010 

„Klettern in Finale“ 

1 Woche Berge und Meer an der Ligurischen Küste. 

Übernachtung:  Campingplatz. 

Kletterkönnen:  5.Grad nach Französischer Bewertung  
 Vorstieg oder Nachstieg. 

Höchstteilnehmerzahl:  10 

 Ines Riedel und Richard Erben, 
 Tel.: 0841 / 8816753
 Ines Riedel 

Nach Vereinbarung 

„Klettern in der Region“ 

individuelle Klettertage in Konstein, Prunn oder Fränkischer 
Schweiz an. 

Mindestteilnehmer:  4 

Höchstteilnehmerzahl:  10 

 Persönliche Terminvereinbarungen  
 bei Ines Riedel und Richard Erben, 
 Tel.: 0841 / 8816753
 Ines Riedel 
 
Passen die Termine nicht? 

Sollte es wo anders hin gehen?

Weitere Angebote von unserer Partner-Klettergruppe findet 
ihr unter: www.DAV-Ingolstadt.de

PROGRAMM     
DER KLETTERGRUPPE
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KLETTERZENTRUM

KLETTERZENTRUM

DAV - Kletterzentrum Ingolstadt der Sektion Ringsee e.V. 
Baggerweg 2, 85051 Ingolstadt 

Telefon:  0841 - 3705964

www.kletterzentrum-ingolstadt.de 
info@kletterzentrum-ingolstadt.d

Öffnungszeiten der Kletterhalle 

Montag bis Freitag 16.00 - 22.00 Uhr 
Samstag 14.00 - 22.00 Uhr
Sonn- u. Feiertage 10.00 - 21.00 Uhr

Aus gegebenem Anlass möchten wir darauf hinwei-
sen, dass auf der Freifläche vor der Firma Barth 
& Teich einvernehmlich nur so geparkt werden 
darf, dass die beiden Zufahrten zu den Lager-
toren mit einem 20 m langen Sattelzug  jeder-
zeit (auch abends und nachts) erreicht wer-
den können.

Sollte dies in Zukunft nicht möglich sein, 
müssen wir damit rechnen, dass die-
se Fläche für uns als Parkmöglichkeit 
verloren ist.

Klaus Kuhfeld
Hallenchef

A C H T U N G
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KLETTERZENTRUM

KLETTERZENTRUM

Speziell für die Licht-Bedürf-
nisse der Kletterhalle wurde in 
den vergangenen Monaten ein 
neues Beleuchtungskonzept 
geplant, die dafür erforderli-
chen Lampen entwickelt und in 
Eigenleistung montiert. Neben 
der neuen Lichtqualität ist vor 

Kletterzentrum

ERSTRAHLT IN NEUEM LICHT
allem der Energiespareffekt von 
großer Bedeutung. 

Unser ganz besonderer Dank 
gilt dem Planer und Entwickler 
der neuen Lampen - unserem 
Mitglied Alex Hilbig und unse-
rem Sportwart Wolfgang Max. 

Das Bistro im Kletterzentrum ist 
seit einigen Wochen unter der 
neuen Leitung von Jürgen Hils. 
Ein ganz besonderer Dank der 
Vorstandschaft geht an dieser 
Stelle an den Vorgänger  in der 
Bistro-Leitung Thomas Zehet-

Bistro im Kletterzentrum

UNTER NEUER LEITUNG
bauer, der das Bistro und das 
Bistro-Team seit der Eröffnung 
im Januar 2006 maßgeblich mit 
aufgebaut und geprägt hat und 
auch zukünftig als 2.Schatzmeis-
ter der Sektion für die finanzi-
elle Abwicklung des Bistros ver-
antwortlich zeichnet! 

Herzlichen Dank für das 
gezeigte Engagement 
und viel Erfolg für Jür-
gen Hils & Team!

Bistro-Team in neuer 
Teamausrüstung des 
Partners VauDe!!

g
antwortlic

H
g
un
g

Bistr
Team
Partn
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GESCHÄFTSSTELLE

GESCHÄFTSSTELLE

BITTE BEACHTEN:

Die Geschäftsstelle ist in den Schulferien
(Anfang August bis 10.  September)
nur donnerstags von 17.00 bis 20.00 Uhr geöffnet.
Ab dem  Montag, 13. September wieder regulär.

Hüttenschlüsselabwicklung erfolgt über den 
Bistrobereich/Kletterzentrum.

MITGLIEDSBEITRÄGE

A-Mitglied  Vollmitglied 25-69 Jahre 60.-- 
B-Mitglied Partner eines A-Mitgliedes 25-69 Jahre 30.-- 
 Adresse und Konto gleich!
C-Mitglied bereits Mitglied in einer anderen Sektion 10.-- 
C- Mitglied - mit Kletterhallenbenutzung  30.-- 
Junior 18 - 24 Jahre 30.-- 
Kind - Jugendlicher als Einzelmitglied  18.-- 
Senioren ab 70 Jahren  30.-- 
Familie  90.-- 
Kind, Jugendl. in der Familie bei 2 Eltern als Mitglied 0.-- 

AUFNAHMEGEBÜHR
A-Mitglied  10.-- 
B-Mitglied   5.-- 
Junior / Senior   5.-- 
Familie  15.-- 

GESCHÄFTSSTELLE
DER SEKTION RINGSEE 
Ansprechpartnerinnen:  Simone Scheible und Ingrid Bühl

Anschrift: Baggerweg 2 · 85051 Ingolstadt

Geöffnet:  Montag 9 - 12 Uhr, 
 Dienstag & Donnerstag 17-20 Uhr

Tel: 0841/3706053

Fax: 0841/3706058

Mail: geschaeftsstelle@dav-ringsee.de
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RINGSEER HÜTTE

RINGSEER HÜTTE

ANMELDUNG
zur Übernachtung auf der Ringseer Hütte

Bitte beachten Sie , dass die Anmeldung zur Übernachtung auf 
der Ringseer Hütte ausschließlich in der 

DAV Sektion Ringsee Geschäftsstelle 
Baggerweg 2 · 85051 Ingolstadt
zu den Geschäftsstellen Öffnungszeiten erfolgt. 

Hier auch Schlüsselabholung und Rückgabe   30.--  Pfand!!!

Über Sonder- bzw. Ausnahmegenehmigungen entscheidet die 
Vorstandschaft der Sektion Ringsee.

Hüttentelefon: 0 80 43 / 410

Hüttenschlafsäcke gibt´s in  der  Geschäftsstelle:

 12.--

 40.--

AV Bücher- 
und Führerverleih

NUR NOCH ÜBER DIE 
DAV GESCHÄFTSSTELLE !
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R E D A K T I O N S S C H L U S S
für‘s September-Heft ist am 12.09.2010

... es darf auch eher sein!!!

RINGSEER HÜTTE

RINGSEER HÜTTE

ÜBERNACHTUNGSGEBÜHREN RINGSEER HÜTTE

Mitglied 4.-- 

Kind und Jugend 2.-- 

Nichtmitglied 8.-- 

Kinder von Nichtmitgliedern bis 10 Jahre 4.-- 

ACHTUNG:
die RINGSEER HÜTTE ist auch auf der Homepage –

http://www.dav-ringsee.de/ringseer_huette.html

klicken Sie 
doch mal rein!!!!!
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ANSCHRIFT & INFOS

ANSCHRIFT & INFOS

FUNKTIONSTRÄGER / INNEN
DER SEKTION RINGSEE e.V.

VORSTANDSCHAFT

Bühl Wolfgang 2.Schriftführer 0841/36322 Wolfgang_Buehl@gmx.de

Göbel Roland Jugendreferent 0841/79409544 r.goebel@dav-ringsee.de

Langwieser Gerhard 1. Schatzmeister  gerhard.langwieser@dav-ringsee.de

Max Wolfgang 1.Schriftführer 0841/1425060 wolfgang.max@dav-ringsee.de

Moser Stefan 1. Vorsitzender 0841/44714 stefan.moser@dav-ringsee.de

Schmidt Angelika 2. Vorsitzende 0841/75955 a.schmidt@dav-ringsee.de

Zehetbauer Thomas 2.Schatzmeister 0841/975575 th.zehetbauer@web.de

RINGSEER - HÜTTE / JACHENAU

Sektionsgeschäftsstelle Hüttenanmeldung  0841/3706053 geschaeftsstelle@dav-ringsee.de

Jäger Klaus Hüttenwart 0841/4936494 klaus.jaeger.kga-a@elkb.de

KLETTERZENTRUM

Hils Brigitte Leitung Vereinsheim 0841/74282 juergen.hils@web.de

Hils Jürgen Leitung Bistro/Theke 0841/74282 juergen.hils@web.de

Kuhfeld Klaus Hallenwart 0841/72635 klaus.kuhfeld@web.de

Waibel Jörg Hausmeister Kletterzentrum 0171/9233625

Max Wolfgang Sportwart 0841/1425060 wolfgang.max@dav-ringsee.de

Clostermann Lenka Sportwart 0174/9993121 lenka.clostermann@dav-ringsee.de
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ANSCHRIFT & INFOS

ANSCHRIFT & INFOS

VEREINS - INTERN / RESORTS

Büchl Roland Homepage, Webmaster 0841/920745 roland.buechl@gmx.de

Hils Jürgen Redaktion Vereinsheftl 0841/74282 juergen.hils@web.de

Krämer Uli+Hanno Klettermäuse 08405/925547

Max Christine Kindergeburtstage 0841/1425060 kidsgeburtstag@kletterzentrum-ingolstadt.de

Moser Stefan Öffentlichkeitsarbeit 0841/44714 stefan.moser@dav-ringsee.de

Muschler Thom.+Karin Leitung Familiengruppe 08450/925377

Rau Ernst Leiter Klettergruppe 08453/337880 ernst_rau@web.de

Simak Roger+Nicole Leitung Familiengruppe 0841/43961

Storch Ellhard Leiter Seniorenwandergruppe 0841/9813734 ellhard.storch@t-online.de

Wastl Pit+ Tina Leitung Familiengruppe 08459/330063

Zehetbauer Tobias Naturschutzreferent 0841/975575 tobias.zehetbauer@dav-ringsee.de

n. n. Ausbildungsreferent

SEKTIONSGESCHÄFTSSTELLE

Bühl Ingrid Verwaltungsmitarbeiterin 0841/3706053 ingrid.buehl@dav-ringsee.de

Scheible Simone Verwaltungsmitarbeiterin 0841/3706053 simone.scheible@dav-ringsee.de 

FUNKTIONSTRÄGER / INNEN
DER SEKTION RINGSEE e.V.
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ANSCHRIFT & INFOS

ANSCHRIFT & INFOS

FACHÜBUNGSLEITER/INNEN
DER SEKTION RINGSEE e.V.

Amberg Rolf Kletterwandbetreuer 0841/8869584

Amberger Stefan Kletterbetr., Schnupperklettern,  0160/7848985 stefan.amberger@dav-ringsee.de 
 Wandbetreuer   

Bauer Norbert Trainer C Sportklettern,  0841/8851868     
  0170/2247308 n.bauer@bayern-mail.de

Büchl Roland FÜL Skihochtouren 0841/920745 roland.buechl@gmx.de

Clostermann Lenka Trainer C Sportklettern/ J-Team,       
 Aus-und Fortbildung 0174/9993121 lenka.clostermann@dav-ringsee.de 
 Wettkampfgruppe, Schulklettern  

Edenharter Dieter DAV-Kletterbetreuer       
 Jugendhilfe Sonderkurse 08458/603744 dieter.edenharter@web.de

Eichinger Susanne FÜL Skilanglauf/       
 DAV Wanderleiterin 08458/9987 sueichinger@t-online.de

Erben Richard FÜL Sportklettern 0841/8816753 

Fitzner Harald FÜL Hochtouren/Klettern 08456/916777 harald.fitzner@dav-ringsee.de

Gliedl Hannelore DAV - Wanderleiterin 0841/920931 

Göbel Roland Trainer C Sportklettern/       
 Kletterscheine  0841/8855011 r.goebel@dav-ringsee.de

Haertl Sebastian DAV-Wanderleiter  08450/7300 sebastian.haertl@dav-ringsee.de

Holmhey Alexander Kletterbetreuer,       
 Wandbetreuer Kurswand 0170/5266668 alexander.holmhey@dav-ringsee.de

Kaufmann Michael FÜL Bergsteigen Anwärter 0841/8817309 Michel-K@gmx.de

Keller Tanja FÜL Skibergsteigen 0841/9002332 tanja.keller@dav-ringsee.de

Kleine Ulrike FÜL Bergsteigen 08458/603998 ulrike.kleine@dav-ringsee.de

Krämer Ulrike+Hanno Familiengruppenleiter  08405/925547 klettermaeuse@dav-ringsee.de
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ANSCHRIFT & INFOS

ANSCHRIFT & INFOS

FACHÜBUNGSLEITER/INNEN
DER SEKTION RINGSEE e.V.

Ledl Josef Trainer C Sportklettern/       
 Materialwart Kletterhalle 08458/4500 josef.ledl@arcor.de

Max Christine Kletterbetreuer  

Max Florian Kletterbetreuer   0841/1425061 florian.max@gmx.net

Max Wolfgang Kletterbetreuer   0841/1425060 wolfgang.max@dav-ringsee.de

Moser Stefan FÜL Skihochtouren/       
 Klettern und Schule 0841/44714 stefan.moser@dav-ringsee.de

Muschler Karin+Thom. Familiengruppenleiter 08450/925377 familiengruppe_midi_maeuse@dav-ringsee.de

Riedel Ines FÜL Sportklettern 0841/8816753 Ines.Riedel@gmx.de

Rohrhirsch Michael Koordination Kletterwandbetreuer 0174/6084102 judomichl@gmx.de

Simak Roger+Nicole Leitung Familiengruppe 0841/43961 familiengruppe_maxi_maeuse@dav-ringsee.de

Schaffarczik Nico Kletterwandbetreuer Boulderber. 0176/23895580 

Schustek Gottfried FÜL Bergsteigen 0841/920931 goofy_DAV@gmx.de

Steinke Benjamin Kletterwandbetreuer   0173/7101658 

Waldmüller Wolfgang FÜL Skilanglauf 0841/9535086 waldwolf42@gmx.de

Wastl Pit+Tina Familiengruppenleiter 08459/330063 familiengruppe_mini_maeuse@dav-ringsee.de

Weber Nina DAV-Kletterbetreuer-Anwärter 0174/3011447 nina.weber@dav-ringsee.de

Weinelt Holger Kletterwandbetreuer,   0177/4354933 

Wittmann Gertrud Therapeutisches Klettern  gertrud.wittmann@gmx.de

Zehetbauer Tobias FÜL Mountainbike 0841/975575 tobiaszehetbauer@gmx.de

Zimmermann Daniel FÜL Sportklettern 0160/4400824 daniel.daniela@web.de
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Wenns um Geld geht – Sparkasse

Als heimatverbundenes Geldinstitut ist die Förderung von Bildung, Kultur, Soziales und Sport ein 
bedeutender Bestandteil unserer gesellschaftlichen Verantwortung. Mit unserem Engagement und Erfolg 
sorgen wir auch weiterhin dafür, dass in unserer Region vieles möglich ist und manches besser läuft.

Sparkasse Ingolstadt. 
Gut für Ingolstadt und die Region.

Wir fördern Bildung, Kultur, Soziales und Sport.




